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«eenalorrid:  rrnügade ^ Lorch Nrloer moaaütch SM . LN»
n»d lk>Rpl. mit Brllaae «Schwäbische SonntandvoW" letaschltetl.
S0 Ros. rräacrlodnl . AuSoabcv durch TrSaer monatlich RM iLV
rinichl. SV Nos. LrSgerlobn. Bel Noltbe»»« NuSnabe 8 NW. 7L8
rinschvrhltch 18 Ros. ZeitungSacdLLr»u»Laltch SS Rol. Besieliarld.
>»Laabe> IS S »s inebr W»Mch«ttio »t» S « t Stvttaart Nr . ISS«7

8i» ßi » L»» l8 » LL» I»8tis « ^ v 110 ^ sÄmllielier LLLLiÎ en »e »»»«tel »el >8r ^ e » «Ivs ^ reis « »
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NllbrecheriW mgMfranMKe E
Or. Ooebbek Zeiöell die Heuchelei der Oemoiiktttien MZenüber 6em leirjenäen Zpsniseksn Volles

t^ igcodericvl ller Ik8 ? rorLe
rä . Berlin , 4. März . Reichsminister Dr.

Goebbels  hat in einem Leitartikel im
„Völkischen Beobachter" in einer durch die
Schärfe der Beweisführung schlagenden Weise
ein treffendes Bild der charakterlosen
Haltung der Demokratien im
Spanien krieg  gegeben. Roch einmal läßt
Dr. Goebbels die Ereignisse der letzten drei
Jahre in Spanien vorüberziehen, beginnend
mit der bolschewistischenBlutherrschaft und der
Bolschewisierung des Landes unter Largo
Caballero. Der leicht vergeßlichen demokrati¬
schen Welt wird noch einmal vor Augen gehal¬
ten, in welch großer Gefahr die iberische Halb¬
insel im Jahre 1936 schwebte. Mit einem
WahlbetrughattendieMarxisten
eine künstliche schwache Mehrheit errungen und
diese dazu ausgenutzt, um im illegalen Besitz
der Machtmittel des Staates das Land dem
Bolschewismus auszuliefern.

Nachdieserm scharf pointierter Form gehal-
des spani-

mit den
anstatt Fran-

cos Befreiungskampf zur Rettung der euro¬
päischen Kultur in Spanien mit einem Auf¬
atmen dankbar zu begrüßen — sich in doktri¬
närer Verblendung auf die Seite der Bolsche¬
wisten stellten und den Führer der spanischen
Freiheitsbewegung als Rebell und Meuterer
beschimpften. Dr . Goebbels stellt nach der
Charakterisierung dieser unwürdigen Haltung
der Weltmächte fest: „Die Sympathie der
Demokratie gehörte in aller Offenheit dem
bolschewistischen Regiment in
Spanien.  Es zeigte sich hier jene innere
Verwandtschaft zwischen Demokratie und
Kommunismus, die uns oft theoretisch unter¬
stellt. hier aber noch einmal praktisch erwiesen
wird." Mit Zitaten französischer Ministerreden
wird die offene Parteinahme Frankreichs für
die„republikanische Regierung", sprich: für die
Bolschewisten, bewiesen.

Das Schuldkonto der Demokratien wird
von Tr . Goebbels lückenlos und peinlich ge¬
nau festgehalten, so sehr man auch gerade
im Augenblick in Paris und London
den Mantel des Vergessen  s über
diese Tatsachen hüllen möchte. Der Reichs-
Minister erinnert an die endlosen Waüen-
transporte . die aus England und USA. n :ch
Frankreich kamen und von dort zusammen
mit französischen Kriegsmaterialien Nacht
für Nacht über die Grenze fuhren. „Mit die¬
sen Waffen wurden die blühendsten Provin¬
zen Spaniens zerstört und die nationale Ju¬
gend dieses Landes in Blut erstickt!"

Nach dieser umsassenden Nebersicht über
die verbrecherische Schuld Frankreichs und
Englands gegenüber dem spanischen Volk
kennzeichnet Dr . Goebbels die Charakter -Akro¬
batik der Demokratien, die mit einem
Schlage — nachdem Franco die roten Ar¬

meen in Katalonien zerschmettert hatte —
umschwenkten. „Nachdem die Demokratien
jahrelang die elementarsten Lebcnsinteressen
des spanischen Volkes mit den Füßen getre¬
ten haben, wollen sie nun den Eindruck er¬
wecken, als seien sie die naturgegebenen gu¬
ten Nachbarn Spaniens ."

Mit beißender Satire kennzeichnet Dr.
Goebbels die „von Heuchelei triefende Mo¬
ral " der Demokratien. Paris und London
werden in dem Leitartikel des Reichsmrni-
sters vor das Gericht der Weltöf¬
fentlichkeit  gestellt. Die doppelte Moral
jener Mächte — die sich erkühnen, ihre über¬
hebliche Kritik gegen die autoritären Staa¬
ten zu richten — hat durch Dr. Goebbels
eine klassische Darstellung gesunden, die an
der Themse und an der Seine keineswegs
sehr angenehm in den Ohren klinge,, wird.

Höchste FluglMmig ist kamysentscheidend
vor 6er Deutelten 6er I^MakrttorsckmiZ

Berlin , 3. März . Zur Erinnerung an den
Tag - er Freiheit der deutschen Luftfahrt hielt
die Deutsche Akademie der Luft¬
fahrtforschung  am Freitagabend eine
Festsitzung im Haus der Flieger ab. Neben dem
Präsidium , den außerordentlichen, ordentlichen
nnd korrespondierendenMitgliedern nahmen
zahlreiche Ehrengäste an dieser Sitzung teil.
Man sah alle die Männer beisammen, die auf
dem Gebiet der Luftfahrt, der Luftfahrttechnik,
des Motorenbaues und der Erforschung der
wissenschaftlichen Grundlagen der Luftfahrt
bekannt geworden sind.

Als Vertreter des von Berlin abwesenden
Vizepräsidenten der Akademie, Generaloberst
Milch, gab der Chef der Luftwehr, General der
Flieger Stumpfs,  die Richtlinien bekannt,
>sie der Präsident der Akademie, Generalfeld¬
marschall Göring, für deren zukünftige Arbeit
erlassen hat.

Necke Drohungen-er Süden in London
I^nüberbrückbsre Ok^ ensZtze / Line siveite k'LlLstinskonkerenL?

London , 3. März. Der Präsident der
zionistischen Weltorganisation, Dr. Weiz-
mann. und zwei weitere jüdisch« Abgeordnete
legten Ministerpräsident Chamberlaiv gestern
abend in einer längere» Unterredung ein j ü-
bisches Ultimatum  vor . Die Juden
drohen, die PalSstinakonsereaz sofort zu ver¬
lassen, wen« der britische Vorschlag über Pa¬
lästina nicht wesentlich «bgeändert Werve.
Der Plan , das Mandat auszugebe» und aus
Palästina «inen selbständigen Staat z« ma¬
che«. in dem di« Juden als Minderheit le¬
ben sollen, könne nicht als Diskussionsbasis
augenommen werden.

Die Lage auf der Konferenz ist demnach
verworrener denn je. Chamberlain
scheint nach großen Mühen wenigstens er¬
reicht zu haben, daß die Juden  sich noch
zu einem sogenannten „informellen Ge¬
spräch" einlassen, wobei ihnen die Möglich¬
keit zu Gegenvorschlägen gegeben werden
soll. Die Araber  scheinen eine Ueber-
gangszeit von fünf Jahren bis zur Verwirk-
lichung der Selbständigkeit Palästinas ab-
zulehncn, ebenso die von den Engländern
im Herbst geplante Rundtischkonferenz und
die Regelung der Einwanderungs - md
l-andverkausssragen des künftigen jüdischen
Minderheitenstatuts vor Verwirklichung
ihrer — der Araber — Unabhängigkeit. Da¬
gegen fordern die Araber die Wahl zu einer
Nationalversammlung zwecks Bildung einer
Negierung in Palästina . Außerdem soll mit
England ein Vertrag abgeschlossen werden,
der Englands lebenswichtige Interessen
schützt.
, . ^ ach Lage der Dinge haben also die Eng¬
länder einen Plan ausgearbeitet , der aber

von den Juden als
abgelehnt wird, während die Araber einen
Gcgenplan vorgelegt haben. England hat
sich zwar durch die bekannte Balfour -Dekla-
ration vom 2. November 1917, auf Grund
der den Juden ein Nationalheim in Palä¬
stina versprochen wurde, selber in diese ver¬
hängnisvolle Lage hineinmanövriert , denn
Palästina war schon seinerzeit fast ganz von
Arabern bewohnt; eS ist aber bei der ohne¬
hin schwierigen Stellung Englands im Orient
nicht anzunehmen, daß es die Kontrolle über
Palästina ganz aus der Hand geben wird.
Schlimmstenfalls wird England versuchen.
Zeit zu gewinnen, deshalb wird bereits von
einer zweiten Konferenz  gesprochen,
an der auch der mächtige Mufti  selbst zur
Teilnahme gewonnen werden soll.

Tie Labour - Partei  scheint für den
Dienstag eine Aussprache darüber herbeifüh¬
ren zu wollen. Die Marxisten wollen sich da¬
bei natürlich auf die Seite der Juden schla¬
gen mit der Begründung , die Schaffung eines
unabhängigen Staates würde der Bilfour-
deklaration widersprechen. Ob sie aber einen
besseren Vorschlag zur Klärung der schwie¬
rigen Gesamtsituation bringen werden, ist
mehr als fraglich.

Inzwischen versuchen die Juden iü
Palästina  mit allen Mitteln , ihre ruch¬
losen Absichten durch Hetze gegen die Eng¬
länder und seiger Terror gegen die Araber
doch noch zu verwirklichen. Wurde doch in
einer Versammlung jüdischer Studenten die
britische Flagge herunteraerissen und gegen
eine jüdische ausgetauscht . In einer Höhle
bei Tulkarem entdeckte man durch Zufall bie
Leichen von zwölf arabischen Freiheitskämp¬
fern. die dort notdürftig verscharrt wurden,
um das gemeine Gemetzel zu vertuschen.

Zum erstenmal wurde die Hermaun-Göring-
Denkmünze dem ordentlichen Professor der
Universität Göttingen, Ludwig Prandtl»
im Hinblick auf seine großen Verdienste um die
wissenschaftlichen Grundlagen der Strümungs-
forschung verliehen.

Hierauf legte Generalluftzeugmeister Gene¬
ralleutnant Udet  die Führungsgrundlagen
der Luftfahrttechnik dar. In militärischer Hin¬
sicht ist derjenige Staat den anderen über¬
legen, betont« er, der die neuesten Fortschritte
wissenschaftlicher und technischer Erkenntnisse
am schnellsten in die Praxis umsetzen kann.
Die Forschung schafft wichtige Vorbedingun¬
gen für die technische Neuentwicklung. Beim
stürmischen Fortschritt unserer Luftfahrttech¬
nik kommt die Forschung mit ihrer wissen¬
schaftlichen Arbeit leicht zu ipät, wenn sie ihre
Arbeit nicht ganz überwiegend ans die Be¬
dürfnisse der Praxis abstellt. Forschung und
Industrie müssen also in engsten Wechselbezie-
Hungen bleiben.

Wahrend bei der Wgjfentechnik des Heeres
die Waffe als solche bei der technischen Fort¬
entwicklung in erster Linie im Vordergrund
steht, war bei der Luftfahrttechnik von An¬
beginn an neben der Waffentechnik gerade die
Entwicklung des Luftfahrzeuges als Träger der
Waffen selbst schlechthin kampfentschei-
dend.  Den eigenen Luftfahrzeugen höhere
Fluglei st ungeu  zu geven, als sie die an¬
deren Staaten besitzen, ist deshalb für die
nationale Luftfahrttechnik die wichtigste Auf¬
gabe.

Alle Leistungen auf materiellem Gebiet sind
unlösbar mit den Lei st ungen derMen-
schcn  verbunden. Deshalb muß eine technische
Führung mit Sicherheit au MißerfolEn schei¬
tern, wenn sie die Sorge um die Menschen
nicht gleichzeitig einbegreist. In Erkenntnis
dieser Frage ist deshalb seit Begründung der
Luftwaffe nach den Weisungen Generalfeld¬
marschalls Goring die Förderung oes
Personalproblems  auf einer vreilen

regelt einheitlich das Problem
sührung erstklassiger Facharbeiter in die im
Aufbau begriffenen Werke.

Durch die Begründung des Ingenieur»
korps der Luftwaffe  ist ein weiterer
entscheidender Schritt auf dem Wege der Festi¬
gung der inneren Verhältnisse unserer Lust¬
fahrttechnik getan, der besondere Bedeutung
hat für die Geltung unserer Luftfahrttechnik
als ein Glied der deutschen Luftwaffe.

Die an Hochschulen und Lehranstalten für
die Jngenieurausbildung getroffenen Maß¬
nahmen haben sich immer noch nicht als aus¬
reichend erwiesen. Besonders dadurch, daß die
Höheren Schulen den technischen Hochschulen
nicht mehr den erforderlichen Nachwuchs sie-
fern. Wir find deshalb den Weg gegangen, in
Darmstadt besonders bewährten Arbeitern der
Luftfahrtindustrie eine Jngenieurausbildung
zukommen zu lassen, die sie bei günstigem Ab.
schluß ermächtigt, anschliehrnd anch die Hoch¬
schule zu besuchen-

Reageftattrmg Europas
Die politischen Ereignisse des Jahres 1938

haben vor aller Welt eindeutig bewiesen,
daß man mit theoretischen Ideologien jenen
weltgeschichtlichen Widersinn
des Jahres 1916  nicht mehr auftecht-
erhalten kann und daß der Weltkrieg nicht
die Vernichtung eines unliebsamen Gegners
mit sich brachte, sondern die gesamte Sub¬
stanz Europas erschütterte. Das Bewußtsein,
daß Europa für alle Völker seines Raumes
ein gemeinsames Schicksal  mit sich
dringt und die Gcsamtvertretung dieses euro¬
päischen Schicksals die Lebensaufgabe aller
Völker unseres Kontinents ist. hat zu einer
Wiederbesinnung aus eine gemeinsame euro¬
päische Verpflichtung geführt.

Damit ist eine geschichtliche Entwicklung
eingeleitet worden , von der die Lösung zu¬
künftiger Ausgaben im gesamten euro¬
päischen Raum abhüngen wird . Wenn wir
also heute versuchen, aus der traditionsrei¬
chen Geschichte unseres Kontinents jene Be¬
strebungen und Regungen zu überprüfen , die
ei« gesamteuropäisches Bewußt¬
sein  erkennen lasten, und den Umfang die¬
ses kontinentalpolitischen Denkens abmesten.
so ist das eine Untersuchung, die in der poli¬
tischen Diskussion der Gegenwart nicht fehlen
darf . ja. die sogar für die Kenntnis der gro¬
ßen Entwicklungslinien Europas unerläßlich
ist. Eine derartige Geschichtsbetrachtung führt
uns wieder ins Bewußtsein , wie groß und
reich die Tradition der europäischen Völker
und ihre kulturellen Leistungen sind. Diese
Leistungen verpflichten zu gemein¬
samen Aufgaben.

Mährend der Nationalsozialismus in
Deutschland und der Faschismus in Italien
an die Aufrichtung einer neuen völkischen
Ordnung Herangehen, hat das W - lt-
judentum  unter der Fahne des Wclt-
bolschewismus sein zerstörendes Werk an
der Entwicklung des völkischen Lebens im
europäischen Raum angesetzt. Es find die
gleichen Fronten , die in der Geschichte der
Vergangenheit wenn auch in anderer Form
eine Rolle gespielt haben. Maßgebliche Ge¬
schichtsforscher haben hierzu eine fast un¬
übersehbare Fülle von Material zusammen¬
getragen . In allerletzter Zeit ist besonders
die wissenschaftliche Arbeit von Sanders
„Um die Gestaltung Europas " lHoheiisichsn-
Verlag Münchens hervvrzuheben. die zum
erstenmal den gesamten Fragenkomplex ge¬
schlossen zur Darstellung bringt.

Viele Bestrebungen der Völkerwanderungs¬
zeit. der Wikingcrzüge und der große» Han-
delsunternehmuugen der Hanse sind sicher
nicht nur willkürliche Ausbreitungsversuche
oder Ergebnisse von Druck und Gegendruck,
sondern sehr oft wohldurchdachte politische
Realitäten , machtpolitische Bestrebungen der
Völker um die Eroberung des europäischen
Raumes . D » s Erbe AlteuropaS
offenbart uns eine Fülle von Beweisen >ür
das Wirken großer kontinentalpolitischer Be¬
strebungen. Die Sehnsucht nach Gestattung
des europäischen Kontinents kommt in den
alten Sagen und Mythen erlebnisstark zum
Ausdruck, eine Tatsache, die im hohen Maße
durch die Funde der Vorgrschichtsforschuug
belegt wird. Dieses Gefühl für den europäi¬
schen Raum äußert sich auf den verschieden¬
sten Lebensgebieten. Der ganze Raum des
eigentlichen Europa ist mit Völkern auS-
gesüllt. dix untereinander Ver¬
wandtschaft  zeigen . Sie haben ver¬
wandte Ueberlieferungen. Sagen , mytholo¬
gische Gestalten, verwandte materielle Kul¬
tur . verwandte Sprachen , verwandte geo¬
graphische Name» und viele andere ver-̂ .
wandtschaftliche Beziehungen, die die innere
Zusammengehörigkeit dieser Völker unterein¬
ander bestätigen.

Aus fremdem Raum stoßen gegen diese
einheitlichen europäischen Bestrebungen in
verschiedenen Wellen Kräfte vor. die den
Bestand des arischen Europa schwer erschüt¬
tern . Den nachhaltigsten Einbruch Vorder-
afiens gegen Europa vollzogen die In-
den.  Im ersten Jahrhundert nach Christi
erscheinen sie in Rom. Von hier aus breiten
sie sich über ganz Europa aus. Europa hat
das Judentum schon frühzeitig als Fremd¬
körper erkannt und sich entschlossen zur
Wehr gesetzt. DaS allmähliche Emsickern veS
fremden jüdischen Blutes hat eine latente
Gefahr her auAeschworen, die henke alN
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Lutze über die Aufgaben der SA
IVlak aller 8^-^ rbeil 6er glaubensstarke öeutsebe l̂ lensek

Berlin , 3. März . Stabschef Lutze ver¬
brachte auf Einladung der Reichspressestelle
der NSDAP , und in Anwesenheit des
Reichspresfechefs Dr . Dietrich  einen Abend
im Kreise der führenden Journalisten der
Neichshauptstadt , wobei er in herzlichen
Worten die Arbeit der Presse würdigte . Im
Mittelpunkt seiner Ausführungen stand die
Sorge um den aus Glauben und Kraft zu
Großem befähigten deutschen Menschen. Die¬
ser sei das Maß aller SA .-Arbeit wie der
nationalsozialistischen Weltanschauung über¬
haupt . Der Einsatz des einzelnen aus heiliger
Ueberzeugung sei die Grundlage zum Auf¬
bau des erstrebten Volksreiches. Der Stabs¬
chef verwies dabei auf die Anfänge der SA.
und betonte, daß die damals geltenden
Grundsätze auch jetzt nach Jahrzehnten un¬
verändert gültig seien.

Uebergehend auf die zukünftigen Aufgaben
der SA ., der vor- und nachmilitärischen Aus¬
bildung des deutschen Mannes , erklärte
Stabschef Lutze, daß dieser Grundwesenszug
der SA ., eine Gemeinschaft politi¬
scher Kämpfer  zu sein, erhalten bleibe.
Erste Ausgabe der SA -, wie der Partei über¬
haupt , müsse es für alle Zeiten sein, den
deutschen Menschen für den Nationalsozia¬
lismus zu gewinnen und ihn ihm zu --r-
halten . Deutlich war aus den Worten von
Stabschef Lutze zu erkennen, daß die SA.
nach Uebertragung der vor- und nachmilitä¬

rischen Ausbildung keinesfalls ein rein mili¬
tärischer Soldatenbund werde. Die SA.
sei sich auch bewußt, daß bei der Gründung
der SA . vom Führer keine militärische Or¬
ganisation ähnlich den rein militärischen
Wehrverbänden der Nachkriegszeit, geschaffen
worden sei, sondern eine Organisation poli¬
tischer Kämpfer. In einem Zeitalter , in dem
daS technische Können in jeder Beziehung
eine der wichtigsten Voraussetzungen für die
Leistungen des einzelnen sei, sei der Idea¬
list, der überzeugt für seine Weltanschaung
eintrete , das wichtigste, damit ein Volk groß
und stark werde.

Das nationalsozialistische Reich schweiße
die Säulen Wehrmacht und Bewe-
g n n g zu dem großen tragenden Pfeiler zu¬
sammen. In dem Zusammengehen der beiden
Marschkolonnen müsse ebenso ein in den
Waffen geübtes wie zu geistigen Auseinan¬
dersetzungen befähigtes Volk stehen. Die ge¬
genseitige Befruchtung , die aus dieser neuen
Einheitlichkeit der Aufgaben von Wehr¬
macht und SA . erwachse, sei schlechthin das
Ideal eines Volkes, das weder rein technisch,
noch nur politisch die Waffen seiner Volks¬
kraft verwenden und bewahren wolle. Dann
werde jener einzigartige , hochqualifizierte
Deutsche restlos und erfolgreich seinem Füh¬
rer dienen können und sowohl als Soldat
wie als völkisch bewußter Kämpfer das
Dritte Reich Adolf Hitlers schirmen.

Die großen Denkmale unserer Zelt
8ie können nur erriebtet iveröen , solange ivir einen ^ öolk Hitler baden

nachfolgenden Zeit zehren von dem, was in
der Zeit eines solchen Mannes geschaffen
wurde. Man hört manchmal die Bemerkung,
das Volk habe kein Verständnis dafür , daß
Monumentalbauten errichtet werden, wenn
aus der anderen Seite nicht genügend Woh¬
nungen vorhanden sind. Das hört man , das
sagt aber nicht das Volk, das sagen die
Spießer , die Meckerer der Gegenwart . Das
Volk besteht auch aus den Generationen in
den nächsten hundert Jahren und die Ge¬
samtheit des Volkes in den nächsten Gene¬
rationen wird dankbar sein für das große
Werk, das wir geschaffen haben zu unserer
Zeit.

LiZeobei - iclit de ? A8 ? resse

rck. Berlin . 3. März . Aus Anregung des
Generalbevollmächtigten sür die Regelung
der Bauwirtschaft , Dr . Todt,  ist eine neue
übergeordnete Zeitschrift für das gesamte
deutsche Bauwesen geschaffen worden. Dr.
Todt umreißt im ersten Heft in einem län¬
geren Aufsatz die Ausgaben für die Zukunft.
Er nimmt dabei sehr offenherzig zu einem
Problem Stellung , das von manchen Volks¬
genossen noch nicht ganz begriffen wird.

„Selbstverständlich", so schreibt er. „soll
gebaut werden, was nach den materiellen
Bedürfnissen des Volkes und seiner Wirt¬
schaft geschaffen werden muß . Aber wir ha¬
ben nicht nur den materiellen Bedürfnissen
der Gegenwart zu genügen, sondern müssen
darüber hinaus in unserer Zeit doch auch
an die Mahnmale denken,  die das
deutsche Volk zur Erhaltung und Erhöhung
des Glaubens an seine Größe braucht. Es ist
vielleicht die schwächste Seite des deutschen
Volkes, daß es die Pflicht zur Größe nur
allzu leicht vergißt . Und deshalb müssen wir
daran denken, daß nicht nur die Bauten des
täglichen Lebens ihre momentane Berechti¬
gung haben, sondern daß die heutige Zeit
unter Adolf Hitler auch die Aufgabe hat.
Mahnmale ihrer Größe zu errichten, damit
in späteren Zeiten die kommenden Genera¬
tionen daran erinnert werden. Die gegen¬
wärtigen Bedürfnisse werden dessen unge¬
achtet so oder so erfüllt , sobald das Material
dafür zur Verfügung^ steht.

Die großen Denkmale unserer Zeit können
aber nur errichtet werden, solange wir Adolf
Hitler , den Führer unseres Volkes und ge¬
nialen Architekten, noch unter uns haben.
Denn die Geschichte zeigt uns , daß einem
Volk selten kurz hintereinander zwei große
Männer geschenkt werden.

Oft dauert cs tausend Jahre , bis wieder
ein Großer kommt, und tausend Jahre der

Ich nenne nur ein einziges Beispiel. 1925,
also schon vor 14 Jahren , hat der Führer
Entwürfe für große Bauten gemacht, deren
Ideen heute Gestalt gewinnen. So sind von
seiner Hand Hunderte von Skizzen und
Zeichnungen da. Wir haben keinen Bau¬
meister, der genial wie er, uns die Entwürfe
für diese Denkmale in heutiger Zeit und
Mahnmale künftiger Zeit geben könnte, und
wir haben bei aller Befriedigung der mate¬
riellen Bedürfnisse der Gegenwart die Pflicht,
die Pläne , die beim Führer , wie gesagt, oft
auf 15 Jahre zurück entstanden sind, zu ver¬
wirklichen.

So besteht die Aufgabe der Regelung der
Bauwirtschaft darin , die planmäßige
Steigerung der Bauwirtschaft
zu fördern.  Dabei muß die notwendige
Rücksicht auf die gesamte Wirtschaft genom¬
men werden, daß von der Bauwirllchaft her
keine Störungen in der Preisentwicklung
und in der sonstigen Gestaltung der Wirt¬
schaft verursacht werden. Darüber hinaus
ist es aber unsere Aufgabe, neben den Bau¬
ten der Gegenwart auch nach den Plänen des
Führers die Bauten zu verwirklichen, die
Deutschland zu allen Zeiten an die Pflicht
zur Größe mahnen werden."

Damoklesschwert über den meisten Völkern
Europas schwebt.

Die europäische Flanke im Osten wurde
häufig gewaltsam durch den Einbruch wil¬
der Horden bedroht, Hunnen , Awaren und
Mongolen kamen, durch die Völkerstraße in
den Raum zwischen Kaspischem Meer und
dem Ural und zerstörten die große lebens¬
wichtige Verbindungsstraße des südosteuro¬
päischen Raumes mit Nordeuropa . Sie
haben große Krisenzeiten über Europa ge¬
bracht und die Völker Europas gezwungen,
neue Verbindungen zu suchen. Ihr Blick
wendet sich seewärts, der Weg nach Indien
und Afrika wird entdeckt, ebenso die neue
Welt Amerika.

Damit beginnt eine politische Aera im Le¬
ben der europäischen Völker, die zur Grün¬
dung von Uebersee - Europa  führt,
und die Abkehr des Westens .Europas von
der Verteidigung des Ostens mit sich bringt.
So können im 14. Jahrhundert die Os-
manen die alten großen Vorpostenstellungen
Europas im Osten zerstören und die Horden
Dschingiskhans tief in den Kern Europas
Vordringen. In der Zeit , als Europa dem
Kontinent den Rücken zukehrt und sich der
Uebersee zuwendet, entsteht das Fürstentum
Moskau,  das die Herrschaft des zusam¬
menbrechenden Mongolenreiches im Osten
übernimmt . Langsam wird die europäische
Abwehrfront eingedrückt. Im 18. Jahrhun¬
dert fällt schließlich auch Polen Moskau zum
Opfer. Als Napoleon  im 19. Jahrhun¬
dert seinen ergebnislosen Versuch zur Wie¬
dererrichtung der kontinentaleuropäischen
Politik unternimmt , hat sich im Osten eine
geballte Kraft starr und unabwendbar her¬
ausgebildet , die Europa in der Flanke be¬
droht : der russische Koloß.  Wenn
auch dieses Rußland durch Nebernahme
europäischer Kräfte sich im europäischen
Sinne ausrichtet und damit Gesamteuropa
näher kommt, so ist durch die bolschewistische
Revolution doch wieder der alte Block gegen
Europa errichtet worden, der heute mehr
denn je alle Völker Europas aufruft , sich auf
jene Kräfte zu besinnen, die das europäische
Antlitz geprägt haben. Darum ist die For¬
derung . sich der gemeinsamen europäischer!
Pflicht bewußt zu werden, eine Forderung,
die alle Völker Europas angeht.

Diese Haltung durcĥ usetzen, ist die Frage
der Erziehung ernes ' neuen Ge¬
schlechts.  Jedes Volk wird dieses Erzie¬
hungswerk aus seiner eigenen Tradition und
geschichtlichen Entwicklung selbst vornehmen
müssen. Wir leben ja in einem gewaltigen
Umwandlungsprozeß , der große Spannkräfte
entfaltet und einen Kamps des artrecksten
Volkstums gegen alle Zersetzungserscheinrur-
aen darstellt . Damit ist wieder jenes große
kontinentalpolitische System in den Mittel¬
punkt unserer Betrachtungen gestellt, dessen
Wirksamkeit sich in der Geschichte nachdrück¬
lich erwiesen hat . Es erlebt heu»->seine Wie¬
dergeburt in einer bewußten , ^er unbewuß¬
ten Rückkehr vieler Völker zu ihren ureigen¬
sten Wurzeln und ihrer jahrtausendealten
Tradition . Die Volkstu mspol ' tik
des Nationalsozialismus und
Faschismus  ist nichts anderes als eine
lebendige Ausdrucksform dieser europäischen
Schicksalsgestaltuug. karlkeinr Rüdiger

Englische Sriebenstlitibgeblitig
Freundschaftsakt der British Legion

London, 3. März . Die Deutschen in Groß¬
britannien begehen in diesem Jahr den
Heldengedenktag  am 5. März und
nicht wie im Reich selbst erst am 12. d. M..
da sich die Veranstaltungen terminmäßig
nicht mehr haben umlegen lassen. Anläßlich
dieses Tages hat der bekannte General Sir
Jan Hamilton  an die Mitglieder der
British Legion einen Brief gerichtet, in dem
er sie auffordert , sich an den Feierlichkeiten
zu beteiligen und Kränze oder Blumen auf
den Gräbern der Gefallenen oder der in Ge¬
fangenschaft verstorbenen Deutschen nieder¬
zulegen.

In dem Brief von Sir Jan Hamilton heißt
es u. a .: „Ich rege an , daß am Sonntag,
dem 5. März , jeder Angehörige der British
Legion, in dessen Nachbarschaft sich ein Grab
eines deutschen Frontsoldaten befindet, das
seinige zur Förderung des Frie¬
dens  und eines guten Willens beiträgt , in¬
dem er eine Blume auf dieses Grab legt,
selbst wenn es nur eine Primel und ein
Schneeglöckchen ist."

Die Erklärung Sir Jan Hamiltons , die
zum erstenmal seit langer Zeit wieder einen
betont freundschaftlichen Akt durch die Bri-
tish Legion darstellt , hat in England starkes
Llufsehen erregt und wird zweifellos begrüßt
werden , da damit zum ersten Male eine all¬
gemeine Beteiligung der Britisl Legion am
deutschen Heldengedenktag erfolgt.

Etzinakoirflikt kostet zwölf Mitliarben
7fache Kriegskosten gegenüber Rußlandkrieg

Tokio, 3. März . „Tokyo Asahi Shimbun"
berechnet nach der Bekanntgabe des zusätz¬
lichen Wehrmachtsetats in Höhe von 5,270
Milliarden den die bisherigen Ge¬
samtausgaben  für den Lhinakonflikt
auf 11.990 Milliarden . Das entspräche einer
Belastung von 120 Herr auf den Kops der
japanischen Bevölkerung. Somit würden die
Kosten für den Japanisch -Russischen Krieg
(1904/05) um ein Siebenfaches überboten.

„Frieden und Gerechtigkeit
Die Antrittsbotschaft des Papstes

Ligenbericv ! der d' 8 ? re ? se
Zs. Rom, 3. März . Pius XII . hat am An¬

fang seines Pontifikates eine Friedens¬
botschaft  an die Welt gerichtet, in der er
sich zum „Frieden durch Gerechtigkeit" be¬
kennt. Diese Aeußerung wird von der italie¬
nischen Presse sehr freundlich ausgenommen.
Man stellt andererseits fest, daß der von
Pius XU . geforderte Friede nach italienischer
Ansicht nicht gleichbedeutend sei mit „jenem
nebelhaften Frieden der demokratischenPazi¬
fisten, die unter Frieden nur die Bewahrung
ihres unrechtmäßigen Besitzes verstehen
wollen".

Soweit bisher bekannt ist, wird Pius XII.
a m 12 . M ä r z in der Peterskirche von dem
Dekan der Kardinälsdiakone gekrönt  wer¬
den. Nach diesem feierlichen Akt wird Pius
mit allem Gepränge durch die Stadt nach der
Lateranskirche ziehen.

Bis zur Stunde ist die Ernennung des
n e u e n Kardinalsstaatssekre-
tärs  noch nicht bekanntgegeben worden.
Man nimmt an . daß der Papst den neuen
Kardinalstaatssekretär schon ernannte , der
Name jedoch erst später veröffentlicht wird.
Die Wahl soll auf Kardinal Mag-
lione  gefallen sein. Von französischer Seite
wird nach dem Urteil italienischer Zeitungen

eine Beeinflussung dahingehend versucht, daß
Maglione das Amt erhält.

Die „Stampa " schreibt: Nach Dafürhalten
des internationalen Antifaschismus stellt die
Wahl des Kardinals Pacelli keine genü¬
gende Sicherheit  für die großen De¬
mokratien dar , die, um sicher zu gehen, Pius
XII . Kardinal Maglione als Kardinal-
Staatssekretär an die Seite stellen wollen.
Maglione unterhielt mit der französischen

oleik sehr enge Beziehungen, die ihm das
Großkreuz der Ehrenlegion eintrugen.

In einer gewissen Pariser Presse hat die
Wahl Parcellis eine ,)ExPlosion der Freude"
ausgelöst.

Englands Versprechen an die Araber
eigenderidit der dlSpresss

cg. London, 4. März . In London wurde
die vielgenannte Korrespondenz zwischen dem
britischen Oberkommissar von Aegypten und
König Hussein von Mekka aus den Kriegs¬
jahren jetzt in Form eines Weißbuches
veröffentlicht. Unter den Briefen , die in eng-
lischer und arabischer Sprache herausqegebeu
werden, ist ein Brief interessant, in dem der
britische Oberkommissar im Oktober 1915 er¬
klärt . daß alle von den Arabern bewohnten
Gebiete selbständig  werden sollten, so¬
bald der Krieg beendet sei. Von diesen Ge¬
bieten seien lediglich einige Teile Syriens.
Damaskus , Aleppo und Alexandria aus-
genommen.
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Gering nach Natten abgereisi
Berlin,  3. März. Ministerpräsident Gene,

ralfeldmarschall G ö r i n g hat sich am Freitag
in Begleitung seiner Gattin zu einem mehr,
wöchigen Erholungsaufenthalt nach Italien
begeben. Um während seiner Abwesenheit
dienstlich nicht in Anspruch genommen zu
werden, hat er die Leitung seiner sämtliche«
Acmtcr den Vertretern übertragen.

Konzertabend beim Führer
lieber 2 Millionen sür das Winterhilfstverk

Berlin , 3. März . Der Führer empfing
gestern führende Persönlichkeiten der deut-
scheu Wirtschaft zu einem Konzertabend in
seinem Hause. Im Dienste des Winter-
hilfswerke -s des deutschen Volkes haben
ihre Kunst hierbei zur Verfügung gestellt die
Kammersängerinnen Berger .Cebotari ,Martha
Fuchs. Tiana Lemnitz. Maria Müller . Mar-
gret Pfahl , Hildegard Nanczak. Tresi Ru¬
dolph und Earla Spletter , ferner die Kam¬
mersänger Rudolf Bockelmann, Professor
Josef v. Manowarda , Helge Roswaenge,
Heinrich Schlusnus . Franz Völker und am
Flügel Professor Michael Naucheisen. Aus
freiwilligen Spenden der Gäste dieses Abends
ergab sich ein Betrag von tt b e r z w e i M il-
lionen Reichsmark,  den die Künstler
dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes
ztrgeführt haben. Damit ist das Zeichnungs¬
ergebnis des gleichen Abends im Äorjahr
mehr als verdoppelt.

Reichskriegsgericht erste Snstanz
Beschleunigung bei schweren Verbrechen
Berlin , 3. März . Der Chef des Oberkom-

manidos der Wehrmacht und der Reichs¬
minister der Justiz haben eine gemeinsame
Verordnung über die Erweiterung der Zu-
ständigkeit des Reichskriegsge¬
richtes  erlassen . Sie ermöglicht, ähnlich
wie das für die zivile Strafrechtspflege be¬
reits geschehen ist, auch im Rahmen der
Kriegsgerichtsbarkeit eine beschleunigte Ab¬
urteilung besonders schwerer und verwerf¬
licher Verbrechen.

Zu diesem Zweck bestimmt die Verordnung:
„Hat der Gerichtsherr erster Instanz Anklage
wegen eines Verbrechens erhoben, dessent¬
wegen auf Tod oder lebenslanges Zuchthaus
erkannt werden kann, so kann er, statt das
Kriegsgericht zu berufen, beim Präsidenten
des Reichskriegsgerichtes die Aburteilung
durch das Reichskriegsgericht in erster und
letzter Instanz beantragten , wenn er die so¬
fortige Aburteilung  mit Rücksicht
auf die Schwere oder die Verwerflichkeit der
Tat oder die Erregung i» der Oeffentlichkeit
für geboten hält ." Die weiteren Bestim-
mungen regeln die verfahrensrechtlichen Fol¬
gerungen aus der Erweiterung der Zustän¬
digkeit.

Ein Freund Deutschlands
Lord Allen of Hartwood gestorben

London, 3. März . Der bekannte englisch«
Politiker und Freund Deutschlands. Lord
Allen  o f H a r t w o o d. ist, wie aus Mon-
tana -Vermala (Schweiz) berichtet wird , im
50. Lebensjahr gestorben. Lord Allen war
der Sohn einfacher Handwerker und ist alS
Leiter der Unabhängigen Arbeiterpartei in
England bekannt geworden. Er war langt
Zeit die rechte Hand Ramsay MacdonaldS
und wurde 1932 in den Adelsstand erhoben.
Er hat in England immer wieder den Grund¬
satz vertreten , daß man Deutschland die
Gerechtigkeit widerfahren  lassen
müsse, um den Frieden in Europa zu sichern.
Er besuchte auch wiederholt das national¬
sozialistische Deutschland.

Belgische Regierungskrise ohne Ende
Soudan lehnt ab. ebenso Max

Brüssel, 3. März . Der sozialdemokratische
Senator Soudan,  der dieser Tage mit der
Bildung eines Kabinetts beauftragt worden
war , hat diesen Auftrag jetzt ebenso wie
kürzlich Pierlot zurückgegeben, nachdem seine
Verhandlungen sich als aussichtslos
herausgestellt haben. Es ist noch unbekannt,
wer nun mit der Regierungsbildung betraut
werden wird . Der Mißerfolg Soudans ist
darauf zurückzuführen, daß die Liberalen die
Beteiligung an der Regierung ablehnen, so¬
lange der Fall Martens  nicht gelöst ist.
Wie bekannt, haben die Liberalen den Vor¬
schlag, einen Untersuchungsausschuß über
den Fall Martens einzusehen, abgelehnt.

König Leopold beauftragte nunmehr den
Vorsitzenden der liberalen Kammerfraktwn
und Oberbürgermeister von Brüssel. Adolph
Max mit der Neubildung des Kabinetts.
Max hat den Auftrag ebenfalls abgelehnt . Er
hat dem König erklärt , daß er sich nicht in
der Lage glaube, die Regierungsbildung
durchzuführen und daß er sich weiterhin sei¬
nem Amt als Oberbürgermeister von Brüssel
widmen wolle. Um 20 Uhr hat König Leo¬
pold den geschäftsführenden Ministerpräsi¬
denten Pierlot  im Palast empfangen.

Zer britische Botschafter in Burgos
London, 3. März . Die britische Regierung

hat Sir Maurice Drummond Peterson»
den bisherigen Botschafter Großbritanniens in
Bagdad, zum Botschafter in Nationalspanie«
ernannt.
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Eisenbahner ans der Schulbank
Lin Lesucti in der keicksdLkn-Tentrslsckuie in iiornivestkeim

Lixevderiekt Ser E5 - ? re,,e
ln-. Stuttgart , 2. Februar . Wen« wir mit un-

eheurer Geschwindigkeit im V-Zug durch deutsche«
iand rasen, so »verkommt uus wol)l häufig der

Gedanke, wir e« wohl möglich ist, daß in diesen,
engmaschigen Verkehrsnetz im Zusammcnspirl de«
Fahrplane«, der so fein auSbalanriert ist. dennoch
di« Berkehrsficherheit immer gegeben ist. Wenn
es Mötzlich ist, trotz der sich immer steigernden
Geschwindigkeit de« NeichSoerkehrS Lisenbahn-
mglücke zu verhiudrrn, so ist da« der Srfolg der
gründlichen Aurbildung de « Nach,
wüchse«  der Reichsbahn und der steten Schn-
laug de« 900 000 Beamte und Arbeiter umfassen¬
den PersonaWrper «. Denn trotz aller automati¬
schen SichecheitSmatznahmen wäre doch die rei-
bungSlvjr Abwicklung des Berlchr « nicht gewühr-
keistet. rvenn sie nicht in der straffen Hand
pflichtbewußter Beamten und Arbeiter läge.

Als wir dieser Tage zu rimr Besichtigung der
Reichsbahn -Zentralschule  üornwestheim
«ngeladrn nmren, erklärte uns der Präsident der
Reichsbahndirektion Stuttgart , Honold: .Aie
außerordentlichen Leistungen der Reichsbahn im
letzten Jahr waren nur möglich durch das Pflicht-
dewußtsein und die Dieiistfrendigkcit unseres Per¬
sonals. Die Dienstfreudlgkeit ist um so größer,
je sicherer der Dienst beherrscht wird ."

Und um diese Sicherheit zu erlangen , muß nicht
nur der Nachwuchs der Reichsbahn durch eine
straffe Schule gehen, sondern auch das Personal,
das auf Hunderten von Dienststellen seine Pflicht
versieht, wird fortlaufend zu Kurse» zusammen-
aerufcn. So trafen wir gerade einen Kursus von
Lokomotivfichrern an , der ein Referat über die
verschiedenenBremsen hörte. Strass und soldatisch
geht es im Unterricht zu, genau so wie im prak¬
tischen Bahndienst . JnderLrhrabsertigung.
in der der theoretische Unterricht ganz betriebs-
nah durchgeführl werden kann, find junge Eisen-
bahnbeamten-Anwärter beim „Schalterdienst".

Ein hochinteressantes Kapitel ist das Lehr¬
pellwerk.  das in der Zentralschule auf An¬
regung von Präsident Hruiold eingerichtet wurde.
Mit einem Wert von weit über IVO 000 RM . ist
diese Anlage die größte ihrer Art in Süd.
deutsch ! and.  Sie dient in erster Linie der
Ausbildung der technischen Reichsbahninspektoren
und Signalwerkführer . Aber auch die Vorsteher
der Bahnmeistereien werden jährlich in kurzen
Kursen mit den Neuerungen auf dem Gebiet des
SicherungSwrsrns bekannt gemacht. In diesem
Lehrstellwerk ist an einem langen Brett , das drei
Wandlängeit des großen Raumes einnimmt , eine
Eisenbahnstrecke mit Bahnhöfen und Blockftatio-
«en dargestellt. Die einzelnen Weichen und Sig¬
nale . d>e an der Strecke liegen, werden durch

MM

r-

rmr Weleden uns Signalanlage gebärt
» « en pratltkeken l ^ brmiktel» äer Xorn-

ineatbelmer Lenkralsednle.

naturgetreue Stellwerk - und Nleldceinrichtungen
bedient. An den Apparaten müssen die Auszu¬
bildenden genau dir selben Handlungen vorneh¬
men, wie ,n der praktischen Brrufsausführung
auch. So können die jungen Bahnbeamten das
Stellen von Weichen, Signalen , Befehls , und
Meldungsübermitteln üben. Ein Kursus, der zur
Zeit in dem zu der Zentralschule gehörenden
Ledigenheim untcrgcbracht ist, führte uns die
Arbeit in dem Lehrstellwerk praktisch vor.

Wir hörten die soldatisch knappe Abfassung der

Anmeldung eines Zuges durch den Fernsprecher
und di« Wiederholung der Mitteilung durch den
Nachbarbeamtrn. Das Zusammenspiel zwischen den
einzelnen Befehlsstellen klappt mit der Sicherheit
und Präzision eines Uhrwerkes. ES ist bewun¬
dernswert und für den Reisenden zugleich be¬
ruhigend, wir sorgfältig die Bewegung jeden
Zuges überwacht, doppelt und dreifach gesichert
wird . Erfährt man. daß allein im Dirrktionk-
bezirk Stuttgart rund SOO Stellwerke im starte
von etwa KO Millionen RM . vorhanden sind,
dann kann man kurteilen , welche außerordent¬
liche Bedeutung di« Reichsbahn gerade dem Eiche-
ruugSwesen beimißt, auf besten umsichtiger und
technisch vorzüglichen AnAiildung das große Ver¬
trauen beruht, das der Reifende der Eisenbahn
als Verkehrsmittel rntgrgenbringt.

Suktblbares Nerkk^ iirroiück
Frankfurt a. Aß. 8. Marz. Donners¬

tag abend gegen 11 Uhr stieß in der Rahe
des Hauptbahnhofes «in Straßenbahnzug
mit einem Motorrad mit Beiwagen zusam¬
men. Das Motorrad wurde vollkommen-er-
trllmmert. Die beide« Fahrer geriete» nnter
de» Triebwagen der Straßenbahn. De« Len¬
ker deS Motorrades wurde der Kopf vom
Rumpfe getreu»«, WSHreud de« Beifahrer
beide Beiue adgeguetfcht wurde», «r stattb
i« Laufe de, Nacht i« Krankenhaus.

lavWckMl

Bad Reichenhall, 8. März. Lin seltener Be¬
such wurde gestern dem Kasernenhof der
Rittrr -Von-Tüschek-Kasern? des hiesigen Ge-

7 1»t eben »aszekkbreu . tV», tu» Sie jetrt
Roravostbeli » .

krubUeedel^ bepeode
IBilü : Wal,»

Museum für württ . Eisenbahnuniforme«
Der Olllll-Püktier mit Lündelier, Oexen und 8tock

Ligeuderiobt cker KLkrerro
Ein« aufschlußreiche Schau finden wir in der

Kleiderkasse Stuttgart - Bad Cann-
stattderReichsbahn.  Es find alte wärt»
temberoifche Eifenbahnumfvrmen, die vom
ersten Tag der Inbetriebnahme der Eisenbahn
(1845) bis zu ihrer Verstaatlichung im Jahre'
1920 getragen wurden.

Es waren Waffenröcke, die damals einge-
führt wurden. Für Bahnhofinspektorenund
Oberkondukteure wurden sie aus dunkel¬
blauem, für Bahnmeister, Stationseinnehmer
und Portiers aus braunem Tuch gefertigt.
Bahnwärter hatten einen Frack aus braunem
Tuch. Der Rock eines Bahnhofiuspektors hatte
Weiße Vorstöße. Die Aermel waren sehr eng,
so eng, daß ein kleiner Schlitz angebracht wer-
den mußte. Auch dse Beinkleider waren
röhrenförmig. Die Kopfbedeckung hatte die
Form von Militärmützcn, nur Portiers und
Bahnwärter trugen schwarzlackierte Hüte.
Sie wurden später auch durch Mützen ersetzt.

Im Jahre 1848 bekamen die Weichenwärter
„Weichennägel" nnd am Uniformrock Schnüre.
Die Weichennägel dienten zur Verriegelung
von Weichen. Sie waren aber technisch bald
überholt. Die Schnur durste jedoch von den
Weichenwärtern weiter getragen werden. So
wurde sie zur Vorgängerin der späteren Wri-
chenwärterschnur.

Bahnhofinspektoren wurde» 1651 mit Hut
und Degen ausgerüstet. Eine Sehenswürdig¬
keit ist die Uniform des Gala - Portiers
VesaltenStuttgarterHauptbahn-
Hofes.  Vom Jahr 1867 ab führte der Gala-
Portier die Majestäten zeremoniell zum Zug!
Diese Gala-Uniform bestand aus einem langen
dunkelblaue Rock, Kniehose», braunen Gama¬
schen, einer schwarzroten Bandelier mit gro¬
ßem württembergischrm Wappen, Degen, einem
langen Stock mit großem Neusilberknopf und
weißen Lederhandschuhen. Als Kopfbedeckuu
diente ein Schiffhut, der gurr ans dem Ko:
getragen wurde.

iLSN.
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Kliinb «v»i >» »Iki» M ln sea ersten Zebren äe« » NrtteMbeezlselie » Uteenbeb»

In den fotzenden Jahren hat sich ganz all«
gemein die Rockform geändert. Man versuchte,
Vir Umformstücke zweckmäßiger und bequemer
zu schneidern. Nachdem 1871/72 die rote
Mütze  für die Bahnhofsvorstände eingeführt
wurde, ging man daran , Formen und Abzei¬
chen ab-uändern. Im Jahre 1874 wurden
zum ersten Male die Flüg  e l r äd  e r, die sich
übrigens lange behauptet haben, an den Uni¬
formstücken und -mutzen angebracht. Das „X"
mit der Krone wurde nach dem Regierungs¬
antritt König WilhelmsH. von der Mütze end¬
gültig entfernt. Die Mütze der Betriebsinspek¬
toren erhielt eine silberne Verschnürung in
Gittersorm, die ihr im Bolksmund bald den
Namen „Gätterlesmütze" einbrachte. Das
Jahr 1898 brachte den oberen und mittleren
Beamten die Achselstücke und vergoldete und
versilberte Knöpfe. Bei besonderen Anlässen
mußten diese Beamte Weiße Handschuhe tra-aeu.

Das Personal der Württembergischen Bo¬
den sre dampf chiffahrts . Gesell,
schaft  wurde erstmals im Jahre 1854 ein-
getleidet. Der Kapitän trug den Galahut in
österreichischer Form und den Degen an
schwarz-roter Koppel. An den Hüten der
Steuermänner und Matrosen wurden Krem¬
pen angebracht. Die Hüte, die außerdem mit
Kautschuk getränkt und schwarz gestrichen
waren, erhalten Ohrenklappen zum Schutz
gegen die Kälte. Das Jahr 1898 brachte für
dir Dampfschiffahrtsinspektoren und Kapitäne
Achselstücke. Die Inspektoren hatten übrigens
auch die Berechtigung, Weiße Hosen und Degen
an goldgestickter Koppel zu tragen.

Karl rVieäin.inu

virgsfügerregiments abgcstattet. Nachmittags
erschien, vom Flugplatz kommend, ein wen¬
diges Fieseler-Storch-fslugzeug, das von dem
Neffen des Generalfeldmarschalls Hermann
Göring, Fliegerhauptmann Gvring,  ge¬
steuert wurde , in niedrigem Anflug über den
Gebkrü-en und landete glatt in der Mitte des
Kasernenhofes, der von Mannschaften frei-
gehalten worden war . Die Beobachter waren
nicht wenig erstaunt über dieses flugtech¬
nische Kunststück.

Flieqerhauptmann Säring stieg hierauf mit
dem BataillonSloumurndeur Oberstleutnant
U tz wieder auf , unternahm mit feinem Gast
einen halbstündigen Flug über den Hrediqt-
stuhl. um nach einer halbe» Stunde aber¬
mals glatt auf dem Plast zu landen . Auch
der Abflug ging ordnungsgemäß vonstatten.

„NM dtt Svgrrch' r»Svs
Zn« IvjShr. Bestehen deS RS ^Lehrerbnndeü

Batzrenth. 8. März. Zur Erinnerung an
die vor zehn Jahren in Hof, Bayerische Lst-
mak, erfolgte Gründung de  8 N S.-Le h-
rerbuudes  am 2t . April 1929 hat der
Reichswaltrr deS NS -Lehrerbundes. Gau¬
leiter Waechtler.  im Einvernehmen mit
den zuständigen Stellen des Kreises und der
Stadt Hol bestimmt, daß der Witteltzbocher
Platz in Hof zu einem „Platz derJu-
g e n d" . ausgestaltet wird . Im Zuge einer
großzügigen architektonischenUmgestaltung
werden ein modern eingerichteter Kinder¬
garten mit einem anschließenden Tummel¬
platz für die Jüngsten und ein großer Spiel¬
platz für die Schuljugend errichtet werden.
Diese Anlagen sollen erneu weiträumigen
Aujmarschplatz. der aus der bisherigen Park¬
anlage geschaffen wird , eindrucksvoll ab¬
schließen.

MtzehmMriger erschoß?«
Licbesdrama in einem Hotel

Bremerhaven, 3. März . In einem Brevier-
havener Hotel wurde «in achtzehnjähriger
Mann mit einem Herzschuß und ein L3 Jahre
altes Mädchen mit schwere« Sckmßverletzunqe»
aufgefuudrn- Der junge Mann war bereit«
tot. DaS Mädchen wurde zur Vornahme einer
sofortigen Operation des Magendurchschusses
in ein Krankenhaus gebracht. Der junge Mann
befand sich noch in Berufsausbildung . Da die
Verletzte bisher noch nicht vernehmungsfähig
war, konnten die genauen Deweßgründc noch
nicht festgestellt werden. ES scheint sich um
«ine Liebesaffäre gehandelt zu haben.

Pariser LustschrrtzrWM
^ -Bahnstationen werden dazn ansgebant
Paris , 8. März. Nachdem in den Pariser

Außenvierleln bereits Schubgräben angelegt
sind, ist jetzt im Austrag des Generalrates
des Seine-Departements ebenfalls mit dem
Ausbau der tiefer gelegenen Untergrund¬
bahnstationen zu Massen  sch utzräu men
begonnen worden. Insgesamt sollen 2V
U-Bahnstativnen so auSgebaut werden, daß

ste mcht nur Bomben-, sondern auch Gas¬
schutz für 350 000 Personen bieten. 135 Mil¬
lionen Franken für diese Arbeiten vorgesehen.

Wie verlautet , sollen. nicht nur in der Pa¬
riser Umgebung, sondern auch in den inne¬
ren Stadtbezirken, so in öffentlichen Gärten
und Anlagen. SchutzgrSben als Massen-
unterkünste ausgekwbrn werden. Außerdem
wurden in zahlreichen Häusern, besonders in
de» modernen Häuserblocks Keller requiriert,
die von ihren Besitzern nicht genügend ans-
qenutzt wurden nnd seht in Luftschutzkeller
umgebaut werden.

Deutscher Angriff auf den „Götterthron
^8iens 8iebent3ULender soffen derwun̂ en werden

S i » d er i e t»t Oer dl 8 ?rerie
d. München,  S . März . Anfang März

werden sich von Antwerpen aus die bekann¬
ten Münchener Alpinisten Ludwig Schwa¬
de r e r , Ernst Grob  und Herbert Paidar
z» ihrer diesjährigen großen Fahrt nach In¬
dien einschiff-n. Vom indischen Fiirstenstaat
Sikkim aus wollen sie das Felsenaebiet um
den Siniolchu im Himalajagebrrge ersteigen.

Schon einmal hatten drei Bergkameraden
die Höhen des Kangchendzoengaerreicht: es
war Ende August 1937. Damals verhinderte
jedoch eine Schlechüvettcrveriodenach der an¬
deren den endgültigen Sieg. Die überaus
heftigen und langanhaltenden Monsiim»
stürme und die reichen Schneefälle schufen
die denkbar ungünstigsten Vorbedingungen
für Bergbesteigungen im Sikkimlnmalaja. An
den Twins vereitelte gleichfalls schlechtes
Wetter den Gipfelerfolg und am Nepa Peak
mußten drei Männer wegen drohender La-
winengefahr oberhalb der Siebentansend-
metergrenze und nur 150 Meter unter der
Spitze, umkehren.

Trotz dieser Wetterverhältnisse glückte aber
«och kurz vor Wintereinbruch ein großarti¬
ges, kühnes Unternehmen: nach fünftägigem,
hartem Kampf erreichten sie den Gipfel des
68S1 hohen Sinivlcku. -- Nun-

mehr rüsten die drei Bergkameraden zu
einem neuen Borfloß in diese Wett der him¬
melraaenden Felsen des Himalaja , und die
Wünsche der gesamten deutschen Vergfteiqer-
schgst begleiten sie auf ihrem Wege.

Wenige Wochen später wird eine rweite
Expedition  die Heimat verlassen, um
amNanga Varbat  neue Erkundigungen
voriunebmen. Ein Stamm bewährter Kräfte
will unter Führung des Münchener Karl
Bauerdie  Vorarbeit leisten, die der eigent-
sichen Nanga -Parbat -Erpedision im kommen¬
den Jahre znm enaültigen Gipstlsieg ver¬
kosten lost. Dieser Gerwralangrisf auf den
„Berg des Schreckens' ist dann — von der
reinen Kundfabrt abaeseben — der sechste in
der dramatischen Geschichte des Nanga
Parbat.

Für die neue Erpedition bat man den seit
langem als undiskutab -l betrachteten An¬
stieg Mummerps  ans dem Jahr 1895 in
Erwägung gezogen. Wenn auch die Diami»
raiflonke des Nanga Parbat äußerst steil ab¬
fällt und höchstes berasteigerstchks Können
erfordert, so enställt dafür der bisherige An¬
marschweg. Neuere Flug -euga «fnahmen
ließen Mummervs Plan doch nicht ko ans¬
sichtslos erfck'einen. wie man bisher ange¬
nommen hatte.
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225 000 RM fürs WSW
Glänzendes Ergebnis der Sammlung der

Gliederungen der Partei
Stuttgart.  3 . März. Einen sebönen

Erfolg erbrachte die Sammluna von 4./5. Fe¬
bruar dieses Jahres für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes. Die Gliederunaen der
Partei . SA.. RSKK. und RSFK . sam¬
melten im Gau Württemberg-Hohenzollern
224 991.82 RM. Das ist ein? Steigerung
von 22.99 Prozent gegenüber der vorüibri-
gen Sammlung vom 5 /6. rrebr„ar 1938. die
den Betrag von 182 937,05 RM. ergab.

Lehrgang für Sungbauerinnen
Stuttgart , 3. März. Mitte April wird in

der Landfrauenschule Kupferzell  für äl¬
tere Jungbäuerinnen ein Förderlehrgang
durchgeführt. Es ist beabsichtigt, für diesen
Lehrgang älteren Bauernmädchen, die keine
Gelegenheit zum Fachschulbesuch hatten und
die sich aus die Wirtschafterinnen-Prüfung
vorbereiten wollen, die entsprechende Aus¬
bildung zu geben. . . , "

Ein gemeiner BolkMaMg
Stuttgart , 3. März. Der 27 Jahre alte

ledige Heinrich Jsenmann  aus Kiel, wohn¬
haft in Stuttgart , wurde vom Schöffen¬
gericht wegen Rückfallbetrugs. Amtsan¬
maßung und Erpressung zu der Gesamt-
strafe von zwei Jahren Zuchthaus  und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Der An¬
geklagte ist schon über zwei Jahre lang mit
zwei üblen Geschlechtskrankheiten behaftet.
Trotzdem gab er sich ohne jede moralische
Hemmung dem Umgang mit Frauen hin.
An mehreren von ihnen betätigte er sich
außerdem in der gemeinsten Weise erpresse¬
risch, indem er sie hinterher beschuldigte, ihn
angesteckt zu haben, und mit der Polizei
drohte, falls sie ihm nicht die ärztlichen Be¬
handlungskosten ersetzten. Dabei spielte er
zum Teil durch das Telephon die Rolle eines
Kriminalbeamten . Auf diese Weise gelang

eS ihnl, von den erschreckten Frauensperso¬
nen rund 165 NM. zu ergaunern.
Sicherungsverwahrung das richtige!

Tübingen, 3. März. Der ledige Gustav
Aichele  aus Möhringen a. d. F ., der be¬
reits 34mal vorbestraft ist, hatte sich vor der
Großen Strafkammer Tübingen wegen aus-
gedehmer Betrügereien zu verantworten.
Gegen eine regelmäßige Arbeit hatte Aichele
von jeher eine Abneigung. Zuletzt war er für
14 Tage beim Straßenbau in Kusterdingen
(Kreis Tübingen) und für 4 Tage in Eis¬
lingen-Fils in Arbeit. Die Arbeit war ihm
jedoch selbst in diesen Tagen Nebensache.
Wesentlich größeres Interesse zeigte er für
Einmiete -, Zech - und Darlehens,
betrügereien.  In Kusterdingen mietete
er ein Zimmer, daß er natürlich nicht be¬
zahlte. Außerdem ließ er sich noch ein Dar¬
lehen geben: an eine Zurückzahlung dachte er
allerdings nicht. In einer Wirtschaft löschte
er des öfteren seinen großen Durst und blieb
zuletzt annähernd 2V RM. schuldig, die der
Wirt natürlich nie mehr sehen wird. In
Eislingen gab er eine ähnliche Gastrolle und
auch im Schwarzwald zeigte sich der Betrü¬
ger. Daneben ließ er es auch nicht an Bet¬
teleien fehlen, so daß er innerhalb kurzer
Zeit wieder für eine stattliche Anzahl von
Straftaten verantwortlich zeichnete. Ern
Jahrundach tMonateZuchthaus
sechs Wochen Haft, sowie eine Geldstrafe in
Höhe von 50 RM. und zwei Jahre Ehrver¬
lust brachte ihm nun diese verbrecherische
Tätigkeit ein; außerdem wurde auch die
Sicherungsverwahrung  angeordnet.
Verdiente Strafe für NMMdlins

Pforzheim, 3. März. Der ledige 33 Jahre
alte Gustav Blindt  von hier, der sich an
Geldern der Allgemeinheit vergriffen und die
unterschlagenen Beträge mit Frauenzimmern
durchgebracht hat. wurde von der Großen
Strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus.
1200 NM. Geldstrafe und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

^laekrieliter » aus aller V̂elt
Wettbewerb der Kinderreichen

Ehrenzeichen für Italiens kinderreiche Mütter
Ligellderiekl 6er 133 Presse

«e. Rom, 3. März. Zum zweiten Jahres¬
tag des Bestehens der „Faschistischen Union
der kinderreichen Familien " wurdf ein
Wettbewerb fü ki n d e r r ei che. Fa¬
milien  in ganz Italien ausgeschrieben.
Tie Bedingungen zur Teilnahme dieses
Wettbewerbes sind, daß die beiden Eltern
der italienischen Rasse angehören, jeweils
nicht über 45 Jahre alt sind und die größte
Zahl von Kindern haben, wobei mindestens
ein Kind nach dem 3. März 1937 geboren
sein muß. An dem Wettbewerb beteiligen
sich sämtliche Provinzen Italiens , wobei
Geldprämien  im Gesamtwerte von fast
350 000 Lire ausgesetzt sind. Tie Beteiligung
an diesem Wettbewerb wird vermutlich
außerordentlich rege sein, da in Italien
wenigstens 60 000 Familien mehr als jeweils
sieben Kinder haben und damit zusammen
eine Zahl von sechs Millionen , das sind
15 Prozent der Gesamtbevölkerung des Kö¬
nigreiches, ausmachen. Zugleich wird auch

der Vorschlag einer Prüfung unterzogen, wo¬
nach den Müttern der kinderreichen Familien
eine Medaille an der je nach Zahl der Kin¬
der kleine Bänder angebracht sind, als Ehren-
Zeichen verliehen werden soll.

Zu Tobe gesteinigt
Beispielloser Fall von Grausamkeit

i 8 e n b e r s f ti t <1b ^ ^ e z s o

rp. Warschau, 3. März. In einem polni¬
schen Dorfe in der Nähe von Lemberg hat sich
ein Fall unfaßbarer Grausamkeit ereignet,
für den es bis jetzt noch keine hinreichende
Begründung gibt. Ter 13jährige Anton
Sewruk hatte sich eine geringfügige Verfeh¬
lung zuschulden kommen lassen. Worum es
sich dabei gehandelt hat ist bis jetzt noch nicht
festzustellen. Jedenfalls aber hat sich plötz¬
lich eine Panische Wut der Dorfbevölkerung
bemächtigt. Sie griffen nach Steinen und
warfen damit auf den Jungen , bis er blut¬
überströmt zusammenbrach. Aber auch dann
kamen die Rohlinge nicht zur Besinnung,
sondern ste >nigten den Jungen wei-
ter . bis er tot war.  Das Tors wurde
Polizeilich besetzt. . .

Sturm vernichtet indische Dörfer
London, 3. März. Aus Kalkutta  wird

gemeldet, daß im Tarbanga -Gebiet (Bihar)
infolge eines Sturmes mehrere Dörfer dem
Erdboden gleichgemacht wurden. Insgesamt
fanden 25 Personen den Tod. Die gesamte
Ernte ist zerstört.

„Strst Labv"- millionenschwer
Rom, 3. März. Die Nebenverdienste der

Gattin des Präsidenten der Vereinigten
Staaten , Eleanor Roosevelt.  werden vom
„Popolo di Noma" im Jahrs auf 150 000
Dollar veranschlagt. Nach amerikanischen
Schätzungen verdiente Frau Roosevelt seit
Uebernahme der Präsidentschaft der USA.
durch Roosevelt bisher die runde Summe
von einer halben Million Dollar.
Die zahlreichen Veröffentlichungen in Zei¬
tungen. Zeitschriften. Broschüren und Bü-

ern hätten nach Angaben des römischen
lattes ihrer Schreiberin nichts oder höch¬

stens ein Defizit eingebracht, wenn sie eS
nicht verstanden hätte, vor der amerikani¬
schen Oefsentlichkeit anzugeben, daß ihre Ge¬

danken die deS Präsidenten der USA. dar¬
stellten. Ihren größten literarischen Erfolg
habe die „First Lady", Frau Roosevelt. bis-
her in S o w j e t r u ß l a n d zu verzeichnen,
da die bolschewistischen Organe sie als erste
Propagandistin gegen die autoritären Staa¬
ten gebrauchen.

Französische Demonstration?
Inspektionsreise eines Generals nach Tunis

Paris , 3. März. Ministerpräsident D a la-
dier  hatte am Freitag eine längere Bespre¬
chung mit dem französischen General-Residen¬
ten in Marokko, General Nogues.  Letz¬
terer wird, nach einer Meldung aus Tunis,
zusammen mit dem Generalinspekteur der
französischen Truppen in Nordafrika und sei-
nein Stabschef am Sonntag in Bizerta ein-
treffen und von dort aus die südtunesische
Befestigungslinie in Begleitung des Ober¬
kommandierenden der französischen Truppen
in Tunesien, General Blanc, besichtigen. An¬
schließend wird General Nogues wieder nach
Paris zurückkehren, um an den Sitzungen
des Mittelmeer-Ausschusses teilzunehmen.
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Niemer stand und blickte ihr nach. Ihm

schien, daß sein ganzes Leben daraus bestand,
nach ein paar ganz kurzen Augenblicken so
zu stehen und ihr nachzuschauen, hungrig,
traurig und hoffnungslos.

Daß ln ein paar Tagen in dieser Stadt
die Hölle los sein würde, hatte er ganz ver¬
gessen.

Käte Spark saß in ihrem Zimmer und sah
in den morgendlichen Garten hinaus . Vor
ihr lag die North China Daily News, die
alles über den Mord an den japanischen
Mönchen wußte und eine ziemliche Menge
Unheil und Schwierigkeiten voraussagte.

Sie ließ das Blatt sinken, ohne die Nach¬
richt recht verstanden zu haben. Es war so
ungeheuer gleichgültig, was in Tschapeh ge-
schehen war und vielleicht noch geschehen
würde. Sie hätte viel darum gegeben, etwas
zu wissen, was wichtig war . Doch es schien
ihr . als gebe es nichts.

Der Mann ? Sie hatte ihn seit ihrer Aus¬
einandersetzung nicht mehr gesehen. Wo er
den gestrigen Tag und den Abend verbrachte,
wußte sie nicht; und heute hatte er das HauS
so früh verlassen, daß er sie anscheinend nicht
hatte treffen wollen. Er ging eigene, ganz
fremde Wege, auf denen sie ihm nicht be¬
gegnen konnte oder wollte.

Fridel ? Sie war so verschlossen so fremd
geworden, daß es keinen Zugang mehr zu ihr

zu geben schien: dieses Land schien aus dem
Kind mit einem Schlag einen fertigen Men¬
schen gemacht zu haben, der die Mutter nicht
mehr brauchte, ja scheute. Niemand brauchte
sie; und sie — sie mar zu ausgebrannt , um
jemand zu brauchen.

Tie dumpfe, stumpfe Ruhe, die über sie
hereingebrochen war . seit sie Tautremers
Haus verlassen hatte , war zwar ckot. aber
gut. Es konnte ja doch nichts geben, das
wert war noch erlebt zu werden.

Pai kam und brachte eine Besuchskarte.
Sie sah sie an und wurde blaß vor Zorn.
Plötzlich vermochte sie wieder zu empfinden,
brennend und stark. Dautremer — Dau-
tremer unterstand sich? „Ich will ihn nicht
sehen. Pai ."

Nach zwei Minuten kam Pai wieder.
„Mister will warten ", berichtete er.

„Hast du ihm denn nicht gesagt, daß ich
ihn nicht sehen will ?"

„Ich habe gesagt, es ist niemand zu
Hause."

„Kannst du nicht bestellen, was man dir
aufträgt ?" fragte sie ärgerlich. „Geh und sag
deutlich, ich will den Herrn nicht sehen!"

Pai blickte sie tadelnd an . Eine solche
brüske Botschaft hatte ihm noch keiner seiner
weißen Herren aufgetragen, und sie hatten
doch gewiß nicht alle eine gleich vorbildliche
Erziehung genossen, wie er, Pai . sie besaß.
„Ich will sagen. Madam kommt erst spät
abends zurück", schlug er vor.

Sie nahm ihm die Karte aus der Hand,
kritzelte hastig darauf : „Ich bin für Sie nicht
mehr zu sprechen", und schickte den Boy da-
mit hinaus . Er kam fast sofort wieder.
„Auch nicht, wenn ich Ihnen den Kopf von
M. F . biete?" stand unter ihrem Satz. Sie
stutzte. Den Kopf von Maud Ferrar . . .

Sie verstand nicht, wie er da? meinte.
Unmöglich buchstäblich, das gab es selbst in
China nicht mehr — leider. Aber vielleicht
war doch etwas daran ? „Führe den Herrn
herein!" befahl sie kurz und übersah geslis-
sentlrch das kleine Grinsen, das Pais Mund
verzog.

Dautremer trat ein. Mit seiner Kleidung
schien er sein Wesen gewechselt zu haben.
Ueberaus respektvoll, ganz Kavalier älter
Schule, begrüßte er die Frau . Sobald Pai
aus dem Zimmer war . begann er zu sprechen.

„Ich bin nicht gekommen, um mich zu ent¬
schuldigen, gnädigste Frau ", sagte er. „Sie
können mich nicht entschuldigen, ich weiß.
Sie können mich nur begnadigen. Sich be¬
mühen. zu vergessen, und in mir wieder
Ihren Freund zu sehen . . . nichts anderes
als Ihren sehr ergebenen und hilfsbereiten
Freund.

Ich weiß", fuhr er eilig fort, über ihre
ungeduldig wehrende Bewegung wegspre-
chend, „ich weiß, daß ich das auch erst ver-
dienen muß. Ich biete Ihnen den Kopf dieses
Mädchens. Nicht den realen Kopf . . . das
wäre nicht genug.

Aber ihr Gesicht kann ich ihr nehmen. Sie
verstehen mich? Ihr Ansehen, ihren guten
Ruf, ihren sauberen beruflichen Namen. Das
ist mehr als körperlicher Tod. Das kann ich.
Und ich tue es, wenn Sie es wünschen. Wenn
Sie mir erlauben . Sie zuweilen zu sehen und
Ihre Hand zu küssen. Ich bin ein alter ein¬
samer Mann . . . auch das wird für mich
genug sein. Wollen Sie diesen Handel e'.n-
gehen, gnädige Frau ? Es wird Sie nicht
reuen. Einer Feindin das Gesicht nehmen . . .
das ist viel, gnädige Frau ."

Sie lächelte böse. Er . der unlängst noch
geklagt hatte , wie schnell alle Weißen in
Schanghai »u Asiaten würden sprach selbst

wie ern Fremder. Wie konnte ein Europäer
einen solchen Handel Vorschlägen? Und doch
schien es ihr. der Handel wäre nicht einmal
so übel. „Und Sie können halten ", fragte
sie langsam, „was Sie versprechen? Es ist
nicht ganz wenig

„Das tut nichts. Ich kann es halten . Un¬
bedingt. In zwei, drei Wochen steht kein
Weißer in Schanghai mehr dieses Mädchen
an , die Russen vielleicht ausgenommen."

„Was können Sie jetzt tun ? Alles geht
doch anscheinend drunter und drüber oder
fängt wenigstens an. sich zu verwirren —
Sie werden andere Dinge zu tun haben, als
sich um em Mädchen zu kümmern."

„Ja , alles wird drunter und drüber gehen.
Und gerade das wird eine prächtige Gelegen¬
heit sein, zu erreichen, was wir wollen.
Meine Geschäfte— du lieber Gott , die laufen
nebenher weiter, und sehr umfangreich wer-
den sie sowieso in der nächsten Zeit nicht
sein. Ich werde mich Miß Ferrar viel besser
widmen können, als ihr lieb sein kann."

.Mas wollen Sie tun ?"
„Fragen Sie mich nicht, gnädige Frau .!

und ich brauche Ihnen nichts vorzulügen/'
„Warum sollten Sie lügen?"
Er zuckte die Achseln. „Es ist eine Frage

des guten und kräftigen Gewissens. Ihres
scheint mir seiner zu sein als meines. Wozu
sollten Sie es belasten?"

Sie stand langsam auf. „Das haben Sie
sich alles sehr hübsch zurechtgelegt". sagte sie,
„aber Sie haben leider etwas vergessen."

„Was sollte ich vergessen haben, gnädige
Frau ?"

„Daß , wer sein Gesicht für jedermann ver¬
loren hat . es trotzdem nicht sür jeden Men¬
schen cinziibüßen braucht. Und was nützte
mir dann die ganze Veranstaltung ?"

I .(Fortsetzung folgte
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M Haussrau soll sich pflegen
DaS ist keinesfalls richtig , daß zur Körper¬

pflege nur Geld gehöre , und der Ausspruch:
..Ja . wenn ich so viel Zeit und so viel Geld
hätte wie die und jene , dann könnte ich auch

> besser aussehen !' ist falsch . Gut auSsehen.
gepflegt erscheinen , kann jede Hrau . auch
wenn sie wenig Geld hat . Der einfache Wille
zum Gepflegtsein macht sehr , sehr viel schon.
ES hat keinen Sinn , plötzlich ein paar Wochen
lang daraus zu achten , daß die GesichtShaut
und die Hände nie zu spröd sind daß man
abends trotz aller Müdigkeit sich noch gründ¬
lich wäscht oder daraus achtet , daß die Haare
gut aussehen . Nein . Was gehört denn schon
dazu , beispielsweise die so sehr vernachlässig-
ten Ellbogen richtig zu behandeln , als nach
jedem Waschen ein leichtes Einreiben mit ein
wenig Krem oder Zeit ? Und ist eS nicht eine
Sache der Bequemlichkeit , die Hüße abends
geschwind in ein lauwarmes Wasser zu tau-

chen . anstatt eben einmal in der Woche zu
waschen ? Die Zeit , die eine Hausfrau an
solche ..Kleinigkeiten ' rückt , macht sich stets
..bezahlt ' . Das ist eine alte Tatsache.

Nun kommen bald wieder die kurzen Aer-
mel oder die Kleider mit Halsausschnitt , und
kein Mantelkragen verdeckt mehr die Nach-
lässigkeit in der Hals ..behandlung ' . Wenn
schon das Gesicht abends eingerieben wird
warum hören dann die meisten Hrauen beim
Hals damit auf ? Und wie leicht lassen sich
die Halten dort verhindern , wenn man nur
ein wenig darauf achtet daß nicht nur das
Gesicht , die Ellbogen und die Hände , sondern
auch der Hals und — die Hübe ..ihr Hett'
abbekommen ? Diese kleinen ..Unachtsam¬
keiten ' können von jeder Hrau . auch der ge¬
plagtesten Mutter , ohne viel Geldaufwand
bekämpft werden . Das ist kein eitles Tun.
sondern muß jeder Hrau zur Selbverständ-
lichkeit werden . — o—

verseht - und doch nicht einsam
Line Betrachtung über das Einfühlungsvermögen der 5rau

DaS ist nicht so einfach : Eines Tages bringt
der Mann die Nachricht nach Haus , daß er in
eine fremde Stadt versetzt worden ist . Der
Wechsel wird mehrere Jahre dauern — solange
eben seine Firma in der Stadt zu arbeiten hat
— und deshalb muß die ganze Familie mit-
kommen.

Die Trennung von liebgewordenen Stätten
und Bekannten , von einem Kreis , den sich
Menschen sozusagen persönlich geschaffen
haben , kann nur der Mensch richtig empfinden,
der sie einmal selbst mitgemacht hat . Deshalb
ist es in vielen Fällen verständlich , wenn die
Freude über eine solche Versetzung nicht so
groß ist , selbst wenn der Wechsel einen finan¬
ziellen oder ideellen Vorteil böte . Manchmal
wird ein eigenes Heim leer durch solche Verän¬
derungen , oft ist auch damit die erste große
Trennung von Kindern in Ausbildung ver¬
bunden . Gewiß . Aber trotz allem wäre es
einer klugen Frau nie zu verzeihen , wenn sie
vor lauter Jammer über die Versetzung in die
fremde Stadt ihre besondere Aufgabe über¬
sehen würde.

Der Mann muß sich an seine neuen Kollegen
gewöhnen , er hat noch viel mehr an der Aenoe-
rung zu verdauen als die Frau , die in erster
Lime m der allgemeinen Umstellung dafür sor¬
gen muß , daß im Haushalt rasch die altge-
wohnte Ordnung wieder einzieyt . Mann und
Kinder kommen leichter über diesen Wechsel.
Wenn sie fühlen , zu Hause ist alles gleichgeblie¬
ben : Die Mutter ist stets freundlich und hat
Verständnis , wenn nicht alles gleich klappt und
die Schulfreunde von Hans vorerst noch nicht
ins HauS kommen , weil sich Hans noch recht

6n eine Weberin
von Artur Kleiner

So webst du alle meine Tage
in deiner Liebe Kette ein.
die letzt und die vergangenen
und wenn ich frage : soll das sein ? '
fo freust du dich der eingefangenen.

Wer kann die Fäden -auselnanderwirren,
ein Ganzes erst , bist du und ich - verwebt,
webst du daraus den Teppich meines Lebens.
Jetzt können unsre Fäden nie mehr irren:
nun war mein Leben bisher nicht vergebens,
das erst verdient das edle Wort - gelebt!

verlassen fühlt unter den Buben , die gar nicht
Schwäbisch verstehen . Und die Mutter schimpft
auch nicht , wenn Hanne nicht allein zum Kauf-
mann will , zwar ist sie ichon zehn Jahre alt,
aber sie fürchtet sich trotzdem noch ein wenig
vor der Straßenbahn . In ihrem Geburts¬
städtchen kannte sie jedes Auto , aber es gab
keine Straßenbahn und die Leute sprachen nicht
so steif.

In den ersten Wochen müssen sich die Kin¬
der noch daran gewöhnen , daß sie nicht einfach
die Treppe hinaufspringen wie vorher , sondern
sittsam läuten und warten , bis die Hanstüre
von selbst aufaeht Und dann verlangt ' s der
Hausbesitzer , daß man sich möglichst leise bewegt,
denn es wohnen hier im Haus ein paar sehr
empfindliche Menschen . Und was es alles zu
sehen gibt und vor allem zu erzählen , wenn die
Kinder vom Schulweg heimkommen ! Und der
Vater mußte sich gleich in den ersten Tagen im
Büro ärgern . Alles wird zu Haus beim Mit¬
tagessen oder abends besprochen , weil nämlich
alles so neu und anders ist als vorher . Und
wie schlimm wäre das nun . wenn die Mutter
nicht willig alle Erzählungen mit anhören
Wollte , wenn sie sagen würde : „Jetzt hört bloß
mal auf , ich muß mich doch auch an so viel an¬
deres gewöhnen , krieg keine Putzfrau und weiß
rwch nicht , ob mir das Haushaltgeld reich »,
wo hier doch das Geld für die Straßenbahn
noch dazukommt und wo doch neue Gardinen
und ein Gasherd anzuschaffen sind/'

Die Hausfrau wird bei allen Aenüerungen,
die ihre Familie betreffen , der ruhende Mittel-
Punkt sein , von dem aus man sich orientieren
kann . Wenn alle unter dem Wechsel leiden , s i e
altern darf es nicht . Und sie wiro . falls sie eine

kluge Frau ist und die vielen Aeußerlichkeiten
des Alltags nicht mit neuem falschem Maß
mißt , sich auch nie anmerken lassen , daß ihr die
neuen Nachbarinnen lange fremd bleiben wer-
den , daß sie die netten Bekannten von zu Hause
vermißt . Aber sie wird bald ausfindig machen,
ob die Kameraden der Kinder in der HI . und
im BDM . auch so nett sind wie die früheren,
und wenn sie die Wohnung eingerichtet hat,
wird sie Ausschau nach den Frauen in der NS-
Frauenschaft halten . Wenn sie klug ist, wird
sie sich nicht von ihrem Mann bedauern lassen,
daß es so schwer sei, den richtigen Anschluß an
die Kollegenfrauen zu finden , sie wird ihn fin-
den , falls das nötig ist . Und sie wird sich, so¬
fern sie Zeit hat , einen Kreis schaffen , in dem
sie sich wohlfühlt.

In der fremden wie in der heimatlichen
Stadt gibt es Menschen , durch deren Freund¬

schaft man sich beglückt fühlt . Hier wie dort
findet eine kluge Frau außerhalb der Familie
den Platz und die Aufgaben , die ihr nach ihrem
Können zukommen . Und wenn oie Aufgaben
nicht an sie herangetragen werden , muß sie
eben sich darnach umtun . Die NSV ., die NS .-
Frauenschaft brauchen überall helfende
Frauenhände . Aber ^ ede Familie braucht einen
Mittelpunkt , der wärmt und der eine fremde
Stadt oder eine fremde Wohnung zur Heimat
macht , das ist eben die Aufgabe der Frau.
Wer anders als eine Mutter kann sich besser
in ungewohnte Verhältnisse einfügen , wenn es
gilt , von neuem eine Heimstatt für die Familie
zu schaffen ? Eine kluge Frau wird nie eigen-
süchtig jammern , eine gütige Frau aber kann
selbst in der Fremde eine frohe Heimat zau-
bern , weil sie alle Aeußerlichkeiten nur halb
so wichtig nimmt wie andere Frauen . Ihr
liegt das Wesentliche näher , sie breitet Zufrie¬
denheit und Frohsinn um sich. » mi swn

Lin Vorteil beim Wäscheaufhängen
ist es . wenn man sich nicht dauernd nach
dem Klammernsack zu bücken braucht . Wir nähen
uns aus Nessel oder einem andern derben Stofs
einen Beutel , arbeiten in den oberen Rand einen
Kleiderbügel ein und versehen den Beutel an der
Vorder - und Rückseite mit je einem schmal ge¬
säumten . genügend großen Schlitz , aus dem man
die Klammern mühelos herausholen kann . Der
Kleiderbügel läßt sich bequem über die Wäsche¬
leine hängen und nach Belieben verschieben.

r . v.

Schleiflackmöbel erfordern Sorgfalt
Die modernen Schleiflackmöbel sind schön, so¬

lange sie einwandfrei sind . Wie häßlich aber sieht
beispielsweise ein Blumenständer aus , der voll
von Wasserspuren istl Ein flüchtiges Auftrocknen
der Wasiertropsen genügt keineswegs . Wollen
wir vermeiden , daß da und dort matte Stellen
entstehen , so überfahren wir unsere Schleiflack¬
möbel bei der wöchentlichen gründlichen Rcini-
gung mit einem in Bohnerwachs getauchten Lap-
pcn und polieren tüchtig nach . Das Fett entfernt
de» Schmutz und läßt die Möbel wieder wie neu
erstrahlen . P . xz.

In dem von der 8Inch Stuttgart susge ;ct>r>edenen
Wettbewerb kür eine Oroüglgslik rur ^ukztel-
lung auk dem Oelände der lteictisgsrtengcösu
>939 reicknete da, preisgerlckt die Arbeit de»
kildkauer , öllred 8 s c b , lkerlin Daklemj mit
dem I. ? rei» su » 0ie endgültige 6roösila8lili
würde 5.5V Bieter Höbe sukweisen und eine l r̂su
mit k'rücbtelrord dsrslellen ^l» dtslerial »oblägt
der kildbsuer roten 8cbwarrwälder 8sndsteia
vor.

Scheidung nach dreijähriger Trennung
Die Aufhedung der häuslichen Gemeinschaft / Kein Zreivrief für leichtfertige Auflösung der Lhe

Voraussetzung dafür , daß eine Ehe ihre
Aufgabe als biologische Keimzelle des Volkes
und sittliche Gemeinschaft erfüllen kann , ist , daß
die Ehegatten in ehelicher Gemeinschaft leben
und beide ihren Teil zur Gestaltung der Ehe
beitragen . Dort , wo jeder seinen eigenen Weg
geht , wo Mann und Frau lange getrennt
leben, -weil keinerlei innere Bindungen mehr
bestehen , kann von einer ehelichen Gemein¬
schaft nicht mehr gesprochen werden . Insbe¬
sondere dann nichi , wenn die Ehegatten seit
Jahren oder gar Jahrzehnten getrennt leben.

Dies war unter der Herrschaft des bisheri-
gen Ehescheidungsrechts keine Seltenheit . Ehe¬
gatten , die erkannt hatten , daß sie in ihrem
tiefsten Innern so verschieden sind , daß ein
weiteres Zusammenleben unmöglich schien,
vereinbarten des öfteren , sich voneinander zu
trennen . Weil nach dem damals geltenden

lioebsekülerlnnen betreuen die ILurstelloebmerlaoen ln der 6su »ebule
der dl8. brauensekskl.

Recht eine Scheidung nicht möglich war , denn
es lag kein Ehebruch oder sonstiger Scheidungs.
gruno vor , konnten sie nur auf diese Weise
„voneinander laskommen " , wenn sie keinen
Scheidunqsgrilnd fingierten . Nicht selten kam
es auch dadurch zum Getrenntleben , daß der
eine Ehegatte wegen des Verhaltens des ande-
ren berechtigt gewesen wäre , auf Scheidung zu
klagen , jedoch davon keinen Gebrauch machte.
Dieser Teil war sehr oft die Ehefrau , die aus
finanziellen Gründen — etwa wegen einer
späteren Witwenpension oder ihres Ehegatten-
erbrechtS — es vorzog . sich von ihrem Ehemann
u trennen , anstatt sich scheiden zu lassen , was
en Verlust dieser Auivrücke rur Aalae aebabl

hätte . Mitunter spielten auch wenig edle Mo-
tive eine Rolle.

Diese Mißstände werden durch das neue
Ehescheidungsrecht beseitigt . Es läßt jetzt eine
Scheidung der Ehe auch dann zu, wenn die
häusliche Gemeinschaft  der Ehegat¬
ten seit drei Jahren aufgehoben  ist
und die Ehe so tiefgehend und unheilbar zer¬
rüttet ist , daß die Wiederherstellung einer
Lebensgemeinschaft , wie sie dem Wesen der
Ehe entspricht , nicht erwartet werden kann.
Nach einer reiflichen Ueberlegungsfrist von drei
Jahren kann alio eine solche für die Volksge-
meinschaft wertlose Ehe aufgelöst werden , ohne
daß ein Verschulden  auf der einen Seite
vorzuliegen braucht , wenn der inneren Ent¬
fremdung eine jahrelange äußere Trennung
folgte . Die Scheidung kann jeder der Ehegat¬
ten begehren . Dabei muß jedoch verhindert wer-

den , daß ein Ehegatte,
der schwer gegen die
Ehe verstoßen , vielleicht
mehrmals die Ehe ge¬
brochen hat . vom an¬
deren . der sich nichts
zuschulden kommen ließ,
auf eine einfache Weise
loskommt . — Deshalb
wurde diesem beklag¬
ten Ehegatten das Recht
eingeräumt , derSche r-
dung zu wider-
sprechen,  wenn der
Teil , der die Scheidung
begeht , ganz oder über¬
wiegend schuld an der
Zerrüttung der Ehe ist.
Der Schuldige soll also
im allgemeinen seine
eigene Verfehlung nicht
dazu benützen können,
oie Ehe zu lösen und
dem anderen Ehegatten
und den Kindern da¬
durch Nachteile zuzu-
sügen.

Tie Frage , ob eine
Ehe weiter bestehen soll
oder nicht , kann sich
jedoch nicht nur nach
Schuld oder Nichtschuld

und den Interessen der beiden Ehegatten
richten . Für die Volksgemeinschaft sind viel¬
mehr diese Ehen wertlos , deren Aufrecht¬
erhaltung im Hinblick aus das Wesen der
Ehe und das gesamte Verhalten beider Ehe¬
gatten sittlich nicht gerechtfertigt erscheint.
Liegt eine solche zerstörte Ehe vor . die ihres
eigentlichen Sinnes , nämlich Lebensgemein¬
schaft zweier Menschen und damit Keimzelle
des Volkes zu sein , völlig beraubt ist . so ist
auch der Widerspruch des beklagten Ehegat¬
ten nicht zu beachten , sondern die Scheidung der
Ehe hat zu erfolgen . Ob es sich um eine solche
Ehe handelt , die in ihrem innersten Kern zer¬stört ist . oder od nock di» Möolickikei » bestellt

lBtld : EtlenschUM

daß die Ehegatten wieder zueinander finden,
wird sich insbesondere aus ihrem gesamtenVer-
halten in und außerhalb des Prozesses er¬
geben . Das bedeutet , daß sowohl ein negati¬
ves und verständnisloses Verhalten eines Ehe¬
gatten , als auch ein aufopferndes , verstehendes
und eheförderndes zu beachten ist . Während
das erste die Aufrechterhaltung der Ehe noch
weniger rechtfertigt , wird letzteres als eheerhal.
tend zu bewerten sein . Ob die Ehescheidung
wegen Auflösung der ehelichen Gemeinschaft
gerechtfertigt ist , richtet sich demnach sowohl
nach dem objektiven Gesichtsvunkt , ob eine
Ehe unheilbar zerrüttet ist und deshalb keinen
Wert mehr für die Volksgemeinschaft hat , als
auch danach , ob das subjektive Gesamtverhalten
der Ehegatten die Aufrechterhaltung der Ehe
wirklich sittlich rechtfertigt.

Wird die Ehe geschieden , so kann der schuld¬
lose Ehegatte , insbesondere auch der , dessen
Widerspruch gegen die Scheidung nicht beachtet
wurde , Antrag auf Schuldigerklä-
rung  des anderen Teils stellen . Das hat zur
Folge , daß der schuldlose Ehegatte im Besitz
seines vollen gesetzlichen Unter¬
haltsanspruchs  bleibt , wie er ihm zuge¬
standen hätte , wenn er auf Scheidung wegen
Verschuldens des anderen geklagt hätte . Wurde
aber die Ehe zerrüttet , ohin daß einen Eheqat-
ten eine Schuld trifft , oder ein Antrag auf
Schuldigerklärung gestellt wurde , so steht dem
beklagten Ehegatten nur ein nach Billig-
keitbemessenerAnsvruchaufUn-
terhaltzu.  Dadurch , daß bei beiderseitiger
Schuldlosigkeit derjenige , der die Scheidung be¬
gehrt , unterhaltspflichtig wird , wird zugleich
vermieden , daß die neue Scheidungsmöglichkeit
mißbräuchlich ausgenützt wird . Vor allem wird
dadurch auch eine solcĥ Ehescheidung vermie¬
den , die — auf gegenseitigem Einverständnis
der Ehegatten beruhend — Ueberdruß und
nicht eine wirkliche Zerrüttung der Ehe zur
Ursache hat . Denn der Schutz von Ehe und
Familie fordert , daß eine Scheidungsmöglichkeit
nur in den Fällen gegeben ist , wo eine Ehe
für die Gemeinschaft völlig wertlos geworden
ist. vr kstkriede k̂ ggener

Zührerworte über die deutsche ßrau
„Wir sehen in der Frau die ewige Mutter

unseres Volkes und die Lebens - , Arbeits - und
auch Kampfgefährtl ' n des Mannes . "

„Oie Frau war zu allen Zeilen die Gehilfin
des Mannes und damit seine treueste Freundin,
und der Mann war zu allen Zeiten der Hüter
seines Weibes und damit ihr bester Freund.
And beide sahen in dieser Führung des Lebens
die gemeinsame Grundlage für den Bestand
dessen , was sie lieben , und für dessen Fort¬
erhaltung . '

„Oie Bewegung kann daher zur Frau gar
keine andere Stellung einnehmen als die Wert¬
schätzung als gleichberechtigte Lebensgenossin
nnä §̂ »ona/ »okäk»'tln *
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WHW .-Abzeichen warten uns
Reue WHW.-Porzellausigureur
Der schaffende deutsche Mensch

Die Reichsstraßensammlung, die heute und
morgen im ganzen Reich durchgesührt wird,
bringt als Abzeichen hübsche Porzellanfigürchen,
-die verschiedene Berufe darsteüen. Insgesamt
kommen 28^ Millionen solcher Abzeichen zur
Verteilung. Als Sammler stellen sich diesmal
Handwerker, Beamte und Angehörige des
Reichsluftlchutzbundesin die gewaltige Front
der Hilfsbereitschaft im Kampf gegen Hunger
und Kälte. Sie alle werden freudig ihren Ehren¬
dienst erfüllen und darnach trachten, daß das Er¬
gebnis der zweitletzten Reichsstraßensammlung
dieses Winkers den anderen ebenbürtig ist.

Für alle Volksgenossen unseres Gaues ist es
eine Selbstverständlichkeit, an diesen beiden
Tagen zum Zeichen der Solidarität eines der
hübschen Abzeichen zu tragen. Es wird da Berg¬
leute, Bauern . Bauarbeiter, Briefträger , Auto¬
bahnarbeiter, Schmiede, Maurer , Metzger,
Schreiner, Schlosser, Schornsteinfeger, Zimmer¬
leute, Architekten, Fahrdienstleiter, Konditoren,
Kellner, Maler , Sämänner , Schnitterinnen und
Winzerinnen geben.

Sammlern ist Gelegenheit geboten, ganze
Serien der hübschen Abzeichen zu erwerben.
Wenn man die Ergebnisse der Sammlungen
dieses Winters mit denen des Vorjahres ver¬
gleicht, dann kann man stolz behaupten, das
schwäbische Volk hat in diesem Winterhilfswerk
freudig dem Ruf des Führers Folge geleistet,
und so wird auch diese Sammlung wieder einen
vollen Erfolg zeitigen. Jeder von uns wird auch
jetzt wieder seine Ehre darcinsetzen, seinen Teil
zu diesem Erfolg beizutragen.

Zum Reichsbahnrat befördert
Reichsbahnbauassessor Mülhens,  Vorstand

des Bctricbsamts Calw, ist zum Reichsbahnrat
befördert worden.

Nächste Woche wieder Markt
Mch dem Rückgang der Viehseuche wird

nächste Woche, erstmals seit Mai vorigen
Jahres,  wieder ein Vieh- u. Krämermarkt in
Calw abgehalten. Unsere Landbevölkerunghat
nahezu ein Jahr lang die gewohnten Markttage
in der Kreisstadt entbehren müssen. Sie wird
sich nun gern wieder einfinden und die alten
Beziehungen fester knüpfen. Um so mehr, als
Landmann wie Landfrau in der Stadt stets Will¬
kommene Gäste sind.

Mit einem Langholzfuhrwerk
zusammengestotzen

Gestern abend gegen 19 Uhr ereignete sich auf
der Umgehungsstraßebei Althengstett ein ernst¬
zunehmender Verkehrsunsall, der indessen in sei¬
nen Folgen noch glimpflich ablief. Während von
der Hirsauer Straße kommend ein Langholz¬
wagen mit vorschriftsmäßig beleuchteter Zug¬
maschine in Richtung Sindelfingcn in die
Reichsstraße einbog, die Stänime also noch
quer zur Fahrbahn standen, stieß der mit hoher
Geschwindigleitaus Richtung Stuttgart kom¬
mende Personenkraftwagen eines Calwer Groß¬
betriebes gegen das Fuhrwerk. Der Aufprall er¬
folgte etwa 2 4̂ M-'ter vor dem Hinterwagcn
mit solcher Wucht, daß die schwere Ladung vom
Fahrzeug geschleudert und der vordere Teil des
starken Kraftwagens völlig zusammengedrückt
wurde. Die beiden Insassen des Kraftwagens,
ein Ingenieur sowie ein Berufsfahrer , mußten
mit erheblichen Verletzungen ins Kreiskranken¬
haus verbracht werden Ihr Befinden gibt glück
licherwefle zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Das Pflichtjahr für Mädel
Die Frage des Pflichtjahres beschäftigt nach

Erlaß der neuen Anordnung von Ministerpräsi¬
dent GeneralfeldmarschallGöring vom 23. 12.
1938 die Oeffentlichkeit in breitestem Maße. Da
immer wieder Zweifelsfragen austauchen, ent¬
nehmen wir einer Zuschrift des Arbeitsamtes
folgende wesentliche Punkte:

Das Pflichtjahr ist grundsätzlich von jedem
deuischen Mädel unter 25 Jahren abzuleisten,
das nicht vor dem 1. März 1938 bereits in
Arbeit od-r in Berufsausbildung gestanden ist.
Die Ableistung des Pflichtjahres hat vor dem
Eintritt m das Berufsleben oder in eine Be¬
rufsausbildung zu erfolgen.

Mit Rücksicht auf den Kräftemangel in Land-
und Hauswirtschaft kommt nur ein Einsatz beim
Bauern und alsdann in der Hauswirtschaft in
Betracht. Im städtischen.Haushalt kann jedoch
das Pfllcht,ahr nur von Mädel aus der Stadt
und nur dann abgeleistet werden, wenn minde¬
stens 4 Kinder unter 14 Jahren in der Familie
vorhanden sind. Sind diese wenigen Stellen be¬
setzt, so kommen alle Mädel ohne Rücksicht auf
hre Herkunft— Stadt oder Land — in Bauern-

stellcn.
Sämtliche Stellen sind geprüft. Es besteht da¬

her die Sicherheit, daß die Pflichtjahrmädel nur
in Familien mit geordneten Verhältnissen ein¬

gesetzt werden. Das Mädel vom Land muß das
Pflichtjahr auf dem Land« mitmachen.

Im elterlichen Haushalt oder bei Verwandten
kamt das Pflichtjahr nur dann abgeleistet wer¬
den, wenn 4 Kinder unter 14 Jahren
vorhanden sind.

In folgenden Betrieben kann eine Tätigkeit
aus das Pflichtjahr keinesfalls  angerech-
net werden: 1. in Haushaltungen, die mit Gaft-
wirtschaftsbetrieb verbunden find lGasthof,
Hotel, Kaffee, Frerndenpension mit Mittags-
tisch); L. in einem Haushalt , in dem die Haus¬
frau eine Berufstätigkeit ausübt ; 3. im elter¬
lichen oder Verwandten-Haushalt, sofern nicht
4 Kinder unter 14 Jahren vorhanden sind.

Die Anrechnung des Besuchs einer staatlich
anerkannten Lehranstalt (.Haushaltungsschulc,
bäuerliche Frauenschuh usw.) auf das Pflicht-
jahr erfolgt nur , wenn die Zustimmung vor¬
her  beim zuständigen Arbeitsamt beantragt
und von diesem erteilt«wurde.

Das württembergischcLandjahr wird mit 6
Monaten auf das Pflichtjahr angerechnet, der
BdM.-Landdienst voll Mit 12 Monaten.

Vor Antritt einer Pflichtjahrstclle muß die
Zustimmung des zuständigen Arbeitsamtes ein¬

geholt werden. Bei Stellenantritt ohne  vor¬
herige Zustimmmig des zuständigen Arbeits¬
amtes kann die Tätigkeit nicht auf das Pflicht¬
jahr angercchnet werden.

Zuständig  für Auskünfte über das Pflicht¬
jahr ist allein das Arbeitsamt. Hier wird über
alle ZtveiselssragenAuskunft erteilt.

Die Vergütung  wahrend des Pflicht¬
jahres erfolgt nach den vom Rcichstreuhänder
der Arbeit festgesetzten Tariflöhnen, die beim
Arbeitsamt zu erfahren find.

Sin Borberrituugskurs fl» die Meisterprü¬
fung beginnt kommenden Montag in der Ge¬
werbeschule Calw am Brühl . Die Lehrer der
Gewcrbl. und Kaufm. Berufsschule unterrichten
in Buchführung Betriebswirtschaft, GeschästS-
korrespondenz, Wechsel- und Scheckrecht einschl.
bargeldlosem Zahlungsverkehr, Privatrecht, Ge¬
nossenschaftswesen, Versicherungsrecht, Hand-
loerks-, Arbeits- und Gewcrberecht, Kalkulation
und Verdingungsordnung. Ein Steuerfachmann
gibt Unterricht im Steuerrecht. Der Kreis¬
schulungsleiter der NSDAP , wird die Kurs¬
teilnehmer in die RS .-Weltanschaunng ein-
führen. Ein weiterer Vorbereitungskurs findet
in diesem Jahre in Calw nicht mehr statt.

Auf die Eltern kommt es am!
OroLäeutsckIllUljs ^uZend tritt sn

Mit seinem Aufruf vom 24. Februar 1939
wandte sich der Reichsjugendführer an die
Eltern Großdeutschlarrds, ihre Jungen und
Mädel des Jahrganges 1928/29 der Hitler-
Jugend anzuvertrauen. Wie in jeden? Jahr,
so findet im Monat März auch nun wieder
eine große Werbeaktion uni die Zehnjähri¬
gen statt. Ueber deren technische Durchfüh¬
rung und die Voraussetzungen zur Auf¬
nahme haben wir bereits berichtet. Heute
wollen wir eine kurze Heerschau halten über
diejenigen, welche am Geburtstag des Füh¬
rers den ersten Schritt in das Leben des
deutschen Volkes tun.

Der Jahrgang 1928/29 ist, was die Auf¬
nahme in das Deutsche Jungvolk und in den
Jungmädclbund angeht,, in diesem Jahr be¬
sonders stark. Denn zum erstenmal wendet sich
die HI . an die gesamte großdeutsche Jugend , an
die Jungen und Mädel im Altreich, in der Ost¬
mark und im Sudelenland. Sie wendet sich in
gleichem Maße an die drei Millionen Eltern.

Dieser Werbefeldzug ist nach den Worten von
Hauptbannführer Dr . Lapper,  dem Chef des
Presse- und Propagandaamtes der Neichs-
jugendführung, das die Werbeaktion durchführt,
keine Reklame im üblichen Sinne , sondern ein
großer Rechenschaftsbericht über die bisher von
der HI . geleistete Arbeit. Dieser Rechenschafts¬
bericht wird gerade im Jahre 1939, das der
Neichsjugcndführerunter das Leitwort der Ge¬
sundheitspflicht stellte, besonders eindrucksvoll
und überzeugend sein.

Die künftigen jüngsten Angehörigen der HI.
und des BdM . wissen heute bereits, was sie er¬
wartet. Wer einmal unter ihnen sitzen und
ihnen znhörcn kann, über was sie sich unter¬
halten, d-r w-rd von ihnen mancherlei über
Lager und Fahrt hören, über Jugendherberge,
Heim und Sportplatz. Das sind feste Begriffe im
'.'eben unserer Jugend geworden.

Die Eltern aber sollen wissen, daß die ganze
Arbeit der Hitler-Jugend nur geleistet wird,

um dadurch dem Erziehungsidral an ihren Kin¬
dern zu dienen.

Die Sorge um die Gesundheit  und
um das-Gesünderwerden bestimmte den Ein¬
satz der  35000 Aerzte,  welche die Jun¬
gen und Mädel in den vergangenen Monaten
untersuchten. Sie stellten fest, ob die Anwärter
für das Deutsche Jungvolk und den Jungmädel¬
bund tauglich, bedingt tauglich oder untauglich
sind. Die letzteren werden zeitlich zurückgestellt,
für die „bedingt Tauglichen" wird der Menst
nach ihrer Ausnahme eingeschränkt sein. Für die
jungvolktauglichenZehnjährigen aber ist zum
erstenmal eine vierwöchentliche Probcdienstzeit,
die am 15. März beginnt, eingeführt worden.
Sie fordert in dieser Zeit von den Jungen und
Mädeln die Teilnahme an einem Heim- und an
einein Sportiiachmittag, aus dem sie eine Blut¬
probe ablegen müssen, und ferner die Beteili¬
gung an einem Dienstunterricht über die Auf¬
gabengebiete der Pimpfe oder Jungmädel . Diese
vier Wochen geben die Möglichkeit einer noch¬
maligen sorgfältigen Aeberprüfung der Eignung
des Jungen und Mädels, sÜL die eine notwen¬
dige Ablehnung keine Zurücksetzung bedeutet,
sondern nur eine Rücksichtnahme auf ihre Ent¬
wicklung. Alle Anforderungen sind einem gesun¬
den Durchschnitt änqepaßt, und auch die ge¬
forderte Mutprobe ist eine Bedingung, die an
und für sich jeder Zehnjährige ohne weiteres
bestehen kenn. ^

Wenn nach der Untersuchung, nach der Mel¬
dung auf den Meldestellen und nach der Auf¬
nahme der Dienst beginnt, so werden die Zehn¬
jährigen bald ihre erste Kundgebung erleben:
die Aufnahme des gesanrten Jahrgangs durch
den Reichsjugendführer von der Marienburg
aus. Tann wird es nur rwch kurze Zeit dauern,
bis die Pimpfen- und Jungnrädclprobe bestan¬
den ist. Und damit erhalten öie Jungen auch das
Recht zum Tragen des Fahrtcnmessers und die
Mädel Halstuch und Krwtcn. Endgültig sind
dann die Jungen und Mädel einaereiht in die
große Kameradschaft der Hitler-Jugend.

Wer wird Pimpf
wer wird Iungmädel?

Tagtäglich werden die Führer des Jungvolks
und die Führerinnen der Jungmädel von Jun¬
gen und Mädel des Jahrgangs 1928-29 be¬
stürmt, die jetzt schon gern im Jungvolk oder
bei den Jungmädcln ausgenommen werden
möchten. — Die Meldestellen für den Jahrgang
1928-29 sind vom 8. bis 15 Mätz geöffnet. Bei
der Neuaufnahme wird es sich in erster Linie
um die zwischen dem 1. Juli 1928 und dem 30.
Juni 1929 geborenen Jungen und Mädel
handeln. Noch bestehende örtliche Abweichungen
von dieser Regel werden dahingehend berücksich¬
tigt, daß in diesem Falle der Schuljahrgang aus¬
genommen wird.
Neues vom „Fest der Leibesübungen"

Der Turnverein Calw schreibt uns : Die Vor¬
bereitungen zu der turnerischen Groß-Ver-
anstaltung für das WHW. sind in vollem Gange.
Sämtliche Mitwirkcnde wetteifern miteinander,
um das Schauturnen in seiner Vielseitigkeit zu
einein wirklichen Fest der Leibesübungenzu ge¬
stalten Tie Karten-Nachfrage hat recht lebhaft
eingesetzt; vom ganzen Kreisgebiet liegen zahl¬
reiche Anmeldungen zum Besuch der einzigarti¬
gen Veranstaltung vor.

Die Gaugerätericge, die erstmals in Calw ihr
großes Können zeigen wird, bestritt kürzlich
einen Gauvergleichskampf gegen den Gau Süd¬

west in Ludwrgshafcn. G ö g g eI - Stuttgart
wurde dabei als bester Einzelturner mit 98,4
von 100 erreichbaren Punkten bewertet. Auch
die übrigen Teilnehmer konnten zum Teil gut
abschneiden, und nur einige Versager am Bar¬
ren, obwohl die Schwaben sonst an diesem Ge¬
räte recht gut zu Hause find, machten die Sieges¬
hoffnungen zunichte.

Der Gaugeräteriege steht nun der schwerste
Kamps bevor, und zwar die Begegnung mit dem
Gau Mitte, in dem Krötsch und Müller-
Leuna die stärksten Stützen find. Für dieses
Länderlreften findet nun in Calw  als Prüf¬
stein und Ausscheidungskamps zugleich das
Wertungsturnen  statt , in welchem das
Kampfgericht von 12 Turnern die besten6 Ver¬
treter des Gaues Württemberg feststellen wird.
Selbstverständlichwollen alle dabei sein, denn
letzten Endes winkt als Lohn die Teilnahme an
der nächsten Olympiade.

Der „Liederkranz" Althengstett hielt dieser
Tage im Gasthaus „zum Lamm" seine General¬
versammlung. Vereinsleiter R. Flik  begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder mit herz¬
lichen Worten. Nach dem Sängerwahlspruch gab
er einen Bericht über die Arbeit des Vereins im
vergangenen Jahr . Sodann trug Schriftführer
Emil Weil  seinen mit großer Liebe verfaß¬
ten Geschäftsbericht vor. Den Kassenbericht gab
Gustav Kienzl  e. Vereinsleiter ist nach wie
vor Richard Flik.  Dem Verein gehören 33

7480 ^ 1».

RTD « P „ Kreisleitung « M». Der Spirb-
mannszug tritt am Sonntagvormittag 8.38 Ähr
an der Kreisleitung im Drcnstanzug mit Inst « ,
menten an.
S«4. 88. /V5XX.

RS .-Fliegerkorps Stnrm 4/101, Trnjch CM».
Sonntag , 5. März 1939, Flugdienst ans dem
Wächtersberg bei Wildberg. Antreten 7.30 Ahr,
Abfahrt 7 «0 Ahr Bahnhof Calw.

Meiterschar Calw. Am Sonntag , den 5. MS« ,
ab 8.30 Ahr Reitdienst. Sammelplatz Hof
Hiller.

Deutsches Jungvolk in der HI ., Fähnlein 1
«nd 2/404. Morgen Sonntag treten beide Fähn¬
lein einschl. Hirsau, Ernstmühl, Alzenberg um
9 Uhr auf dem Brühl an. Jeder vom Fähn¬
lein 1 hat ein rotes, jeder vorn Fähnlein 2 ein
blaues Mützcnband mitzubriugcn. Kleidung:
Winterdienstanzug mit Mütze . Verpflegung
im Brotbeutel mitnehmen. SZ . und FZ . mit
Instrumenten.

aktive und 50 passive Mitglieder an ; Chorleiter
des Vereins ist Chormeister Hagenbucher,
Pforzheim. In seiner Schlußanspracheforderte
der Vcreinsleiter von den Mitgliedern treue
Mitarbeit.

Wctterderichr dr» NkUbSivetterdlentlc»Au»aabeort Stuttaart
AuSaeaeben am 8. März. LI.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend: Meist b-iter «nd trocken, warm,
nachts leichter Frost, schwache Winde um
Süd . stellenweise Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag
abeud: Freundlich unb trocken.

*

Hirsau, 3. März. Ber der Werbevcranstaltung,
die der Turnverein Hirsau am Samstag im
„Rößle" abhält, spricht der Kreisdietwart des
NS .-Reichsbundes für Leibesübungen, Pg.
EberIe,  Calw. Der Reinerlös des Abends, an
dem cs sehr gute turnerische Darbietungen zu

' sehen gibt, wird dem WHW. zugeführt.
Deckeupsron«, 3. März. Nach langer Pause

konnte am Sonntag die Ortsgruppe der NI>
DAP . wieder zu einer Kundgebung in den Säcck
„z. Felsenburg" einladerr. Nach Worten der Be¬
grüßung durch Propogandaleiter Pg . Schmidt
sprach Pg . Gissibl,  Stuttgart , über das
Thema: ,/Mr Nationalsozialismus im Kampf
gegen internationale Widersacher." Seine inter¬
essanten Ausführungen ernteten starken Beifall.

Nagold, 3. März. Gegen das Viehseuchen- und
Personenbeförderungsgesetz hatten sich zwei Ein¬
wohner von H. vergangen, da sie mittels Kraft-
Wagen aus dem Gau Baden einige Ferkel ein¬
geführt hatten. Die Beschuldigten leugneten
hartnäckig, wurden aber durch Zeugenaussagen
überführt. Ein Angeklagter wurde zu 30 RM.
oder 6 Tagen Gefängnis, der zweite zu 50 RM.
oder 10 Tagen Haft und zur Tragung der Koste»
verurteilt. — Gestern ist im Alter von 60 Jah¬
ren Dekan Otto  in Plieningen (Filder) nach
kurzer schwerer Krankheit gestorben. Er war
lange Jahre Dekan in Nagold.

Freudenstadt, 2. März. Bekanntlich komint im
März der Neichstheaterzugder Deutschen Ar¬
beitsfront zu einer Gastspielreise in unseren
Gau. Wie jetzt bekannt wird, wird er am 28.
März in Freudenstadt ein Gastspiel geben.

Leonberg, 3 Matz. Am nächsten Donnerstag
wird an der Bahnlinie Stuttgart -Zuffenhau¬
sen—Calw zwischen den Bahnhöfen Leonberg
und Rennmge» das zweite Gleis in Betrieb ge¬
nommen. Zweigleisiger Betrieb besteht dann auf
der Schwarzwaldbcchnvon Stuttgart -Zuffen¬
hausen dis Renningen und von Althengstett bis
Calw.

Pforzheim, 3. März . Am 25. und 26. Mätz
findet auf dem bekannten SegelfluMelände deS
hiesigen Fliegersturmes 8/80 bei Muhlhausen an
der Würm der diesjährige Segelflugmodellwett-
bewerb der Standarte 80 statt. Zu diesem Wett¬
bewerb hat auch der Korpsfuhrer des NS>
Fliegerkorps, General der Flieger Christian-
sc n, sein Erscheinen zugcsagt. — Im Laufe deS
März verläßt uns unser Arbeitsdienst auf im¬
mer! Das Lager am Waldrand auf der Wilser-
dinger Höhe wird aufgehoben.

X8.-? rorss VfürttsmKsrA O. m. b. H. — (»erLmOoitunx:
<1. 8 o e A v e r , 13

VeriLTnIollor und vorLritv . kllr den 6esLr^ -ivliLlt äor VLlä- errrseklissliob
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Heiserkit , Schnupfen, Kopfschmerzenfind meist die Anzeichen beginnen¬
der Erkältung , die bei Vernachlässigung leicht zur Grippe führen kann.
Es ist deshalb ratsam , sofort folgende Schnellkur anzuwcndcn:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst oeitz zweimal je einen Etzlüssel
Klosterfrau-Melissengeistunb Zucker mit etwa der doppelten Menge kochen¬
den Wassers gut verrührt trinken ; Kinder die Halste. Zur Nachkur und zur
Vermeidung von Rückfällen nehme man am besten noch einige Tage di«' kalb«
Menge oder süge dem Tee jeweils einen Schutz Klosterfrau -Melissengeist zu.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Original -Packung mit
den drei Nonnen in Apoth. mDrogerien in Flasche» zu NW U. —

Wegen Todesfall verkan ?« ich
am Montag , den 6. März , nachm.
2 Uhr drei gute
R«L- md SshrMe

eine mit Kalb , eine hochlrächlig u.
eine neumelklg sowie rin schönes,
'/ «jähriges Md

«flaseth « ttwe
rSch-uhu-d«

Sehlachtpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächtereiEugen Stöhr
KiechheimT . Tel. 662 u.Käln/Rh.

Suche gebrauchtes

Kindtt-LMgitier
z* bansen . Wer. sagt die
Geschäft- steil« dies«» Blatte«.

Ein Transport junger Rhein¬
länder

Pferde
mittelschwer und schwerer
Schlag sind eingetroffen, wo¬
zu Kauf- uodTauschllebhaber
einladet

s . Rolttr, - ev*o«hs»-
Teleson L8V.

l.eI!enMei>
Orsastrsber

IllMNleltMl
wieder eingetroffen bei

Karl Stüber , Brergaffe



Calw, den4. März 1939.

Unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Melchior Hingel
Sipsermeister

ist Sonntag nacht im Alter von 75 Jahren
von seinem schweren Leiden erlöst und in aller Stille
eingeäschert worden. ^

Für alle Liebe und Teilnahme sagt herzlichen Dank
im Namen der Iranernden Hinterbliebenen:

Marie Nothacker geb. Hingel

Oberkollwangen, 4. März 1939.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß heute früh nach schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater,
Urgroßvater, Bruder und Onkel

Johann Georg Lutz ^
im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Christine Lutz

Beerdigung Montag nachmittag2 Uhr.

Weilderstadt, 2. März 1939.

Todesanzeige
Mein lieber, guter Gatte, unser treubesorgter Vater,

Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Robert Borger
Kaufmann

ist heute vormittag '/«8 Uhr wohlvorbereitet im 64. Le¬
bensjahr nach schwerer Krankheit sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet
i« Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Katharine Borger geb. Schweizer

Beerdigung Sonntag, 5. März, nachmittags2 Uhr,
vom Trauerhaus aus.

Liebeisberg, den3. März 1939.

Todesanzeige
Ties betrübt teilen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten mit, daß unser lieber, treubejorgter Vater,
Großvater, Bruder und Schwager

Jakob Kern
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von nahezu 75 Jahren sanft in dem Herrn
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Jakob Nothacker

Beerdigung Montag 1 Uhr.

ent-

Altdurg, 3. März 1939

Danksagung
Für di« vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die

wir bei dem raschen Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unsererl. guten Mutter, Schwiegermutteru. Großmutter

Katharina Wentsch
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. Besonders
danken wir dem Herrn Pfarrer Dierlamm für die trost¬
reichen Worte am Grabe, dem Liederkranz Altburg für
den erhebenden Gesang, den Herren Ehrenträgcrn für
den letzten Liebesdienst, sowie der Schwester Lina für
ihre liebevolle Pflege, für die vielen Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen
Der Gatte Michael Wentsch, Mehgerm.
Fam. Albert Rexer, Calw
Fam. Fritz Wurster, Hirsa«
Fam. Alfred Wentsch, Altburg

fistei Kermaula vast ciebenrell
Zeöei, Sonntag nachmittag

abenäs

Oer « okiuost « Loluuoeik In Ikrem Ile !in

kesicktiZen Sie unverdincilick unser Kager, vir
beraten Sie gerne

Lrust Xleelilierr d.Postamt.Ligene Linr.-bmungsverkststte

Ordentliche
Mitgliederversammlung
am Samstag , 11. Mürz 19SS,
20.15 Uhr.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Entlastung

der Bereinssührung.
2. Genehmigung des Haushalt¬

vorschlags für 1939.
3. Verschiedenes.
Schützengesellschaft Calw

Oberschützenmeister
Earl Schmid

»inillllllrilioilillll
Das neue Hohnloser Elub-
Modell 2 mit 25 Tasten kostet
nur 4V.— RM. Alle Repa¬
raturen schnell und billig bei

IVlinsilc - Holmloser
Pforzheim, Deimlingstraß«

Vertreter
bei Kolonial- und Gemischt
warcnhandlungen, Drogerien,
Schuhwarengeschäst.«.Schuh¬
macher bestens eingestihrt geg.
Wochenvcrglltung und Proö.
gesucht.
Ta . Hilmar Hesse, Fabrik,
chem. Produkte. LeipzigS 3.

Tüchtiger

Malergehilfe
sofort in Dauerstellung gesncht.

Ernst Höschele, Malermeister,
Leonberg-Eltinge«,

Wilhelmstraße7

Wir suchen auf sosort noch einige
jüngere

Ar-elteriM«
Karl Kollmar, Zigarrensabrik

Ealmbach

Suche für 1. April

MeililnWen
in ruhigen Haushalt

TrauDberst Schaal , Calw
Schloßwicsenweg 42

Altburg, den3. März 1939.

Todesanzeige
Meine liebe Gattin, unsere liebe Mutter, Groß¬

mutter und Schwiegermutter

Christine Steimke
geb. Fenchel

ist nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 74 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag nachm. 2 Uhr.

1S65

vor «cliüne
tLLrt ans m

8elo LaNel kLlirt
»vor ela balieea «! »alt

Suche für sofort jüngeres

Mädchen
für Haushalt und Küche, dasselbe
hat Gelegenheit das Kochen zu
erlernen.

2akob Schaible,
zum„Goldenen Hahn"

Stuttgart-S , Ilgenstraße 11

Wegen Helmberufung des seit¬
herigen Mädchens sofort tüchtige

Hilfe
gesncht.

Trau Carl Wörner, Färberei
Wo könnte ältere Trau

SkhilW Weil
für einigeWochen. Bitte Preis¬
angabe unter A. B . üt a. d.
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Sntscher, Bäckermeister
Hirsau

- >
Das i-isu » tür äsn "7

guten Liriksuk
in llsmen u. klSüeden

llleillung
in Lkorrksim

Lckll blstzger- u.Oiumsnstr.

Gemeinde Gärtringen^
(Kreis Böblingen)

LMstWNcholMW
Die Gemeinde verkauft aus Ge-

meir.dewald Distr. IV.
am Montag, 13. März 1939
a) Wertholz: Eichen, 4 tm Kl. 4,

2 tm Kl. 5. 1,13 km Kl. 6, 2,25
tm Kl. 7
Buchen, 8,79 km Kl.4, 7km.Kl. 5
2 km Kl. 6.

b) Teilwcrtholz:Eichen, 15km.Kl 4
6 km. Kl.5. 6V- km Kl. 6
sonstiges Nutzstammholz an
Selbsloerarbeiter
Eichen, 25 km Kl. 3. 3,80 km
Kl. 4, 3,70 km Kl.5, 22 km Kl.6
2,5 km Kl. 7
Buchen, 15 km Kl.3. 23 tm Kl.4.
12 km Kl. 5, 3,60 km Kl. 6

am Dienstag , 14. März 1939
Nutzstammholza.Selbstverarbeiter
(Kle inhandwerker«.Kleingewerbe¬
treibende)

Eichen. 3.7 km Kl. 1, 36,5 Kl. 2.
Buchen. 3,67 Kl. 2.
Birken. 20,5 km Kl. 1. 44 km
Kl. 2, 10,4 tm Kl. 3.

Zusammenkunft jeweils9'/- Uhr
beim Waldhorn.
Losverzeichnisse durch den Bürger¬
meister.

Der Bürgermeister.

Größeres Quantum gut ein»
gebrachtes

Heu u. Ohind
verkauft
SrarrRentfchler , Calw
Hengstetter-Steige 9

««erben »cbaFt 4l»xke«cb km k/mrog
umt Lll/rreikene bkunrken.

's

Danksagung
Taln», 3. März 1939

Für die vielen Beweise mitfühlender Teilnahme, die uns beim Hin¬
scheiden unseres lieben, herzensguten Vaters, Großvaters, Bruders, Schwie¬
gervaters, Schwagers und Onkels

Erhardt Kern
zugegangen sind, sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. Beson¬
deren Dank sei auch gesagt Herrn Stadtpfarrer Schllz für die trostreichen
Worte am Grabeu. den Herren Ehrenträgern für ihren letzten Liebesdienst.

Die trauernden Hinterbliebene»

Und jetzt. . .
ki« MkeiW» si-Mk

Das Apothekerzeichen
das Zeichen

für Vertrauen

Jetzt erneuert sich die Natur, jetzt ist es Zeit, daß Sie Ihren
Körper von den Schlacken, die er in langen Wintermonaten

abgrsetzt hat, brfreieni

Nach einer Blutreinigungskur werden Sie sich frischer fühlen. Die geeigneten Mittel zu einer

Vlutreinigungskur führt jede ÄP0lHkklL

Issria 83m38ctilne
1,50 bleter mit 11 Heiken

ii3ck8elm38cklne
mit Hettenrug

Wie8ene § 8en,Lasteten
K3rtokkeIvv38Ltier, l êiter-
vv3§en, Lclileppreclien
^Luckeverteiler

8okort ad Kager lieferbar. ferner
verkaufen vir

I 83M38Ldll16 gedrauckt,
1,75 IKeter mit 11 Heiken mit
kremse kür 180 IKK.

IKeck. WerkstStte, Neubuluck
1eleion 186

Alleinstehende Frau sucht leer«

2-ZimeiMhnlW
mit Küche

Angebote erbeten unterK. L. 54
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Hirsa«
2'/«Morgen

Wiesen
gibt ab, zu erfragen im

Gasthaus „Sonne-
Habe ein 22 Wochen trächtiges

Juchtrind
zu verkaufen

Michael Seitz, Agenbach

- Motorrad
mit Seitenwagen, in sehr gutem
Zustand zu verkaufen.

Otto Winkler, Spinnmrister
Simmozheim



Amtliche öekanntmachungen
Stadt Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch, den 8 . März , stattfindenden

Krämer-, Vieh - und Schwelnemarkt
ergeht Einladung.

Mer die Dauer dcS Krämermarktes dürfen größere Fahr¬
zeuge, namentlich Pritschenwagen , Lastwagen und beladene
Lcmghnlzwagen dm M arktplatz nicht befahren.

Die üblichen  gesmrdheitspolizeilichen Bedingungen find ein-
sizuhasten, _ __ — - '
,! Händler und Marktbesucher aus Sperrbezirken und Beob-
achtungsgebirtcn und aus Gemeinden des 15-km-UmkreiseS
find vom Markt ausgeschlosien.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
rweifelsfteie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreirn Gebieten zu führen; für Bauern¬
vieh find Ursprungszeugnisse mitzuführen ^

Die Schwrinehändlrr haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.
, Zufuhrzeit zum Schweinemarkt 7—9 Uhr. Auftriebszeit für
den Biehmarkt 149—10 Uhr.

Calw , den 4. März 1939.
Der Bürgermeister

Dorbereitungskurs
für die Meisterprüfung

Die Gewerbl . u. Kaufm . Berufsschule Calw veranstaltet zu¬
sammen mit der Kreishandwerkerschaft einen Vorbereitungs¬
kurs für die Meisterprüfung.

Beginn : Montag , den 6. März 1939, um 18.30 Uhr Saal 2
Gewerbeschule Bruhl.

Anmeldungen werden noch entgegengenommen.
Gewerbl . u. Kaufm. Berufsschule : Kreishandwerkerschaft:

Der Schulleiter: I . B . Wöhr . Gehring , Kreis-
Handwerksmeister.

Winterhilfswerk des deutschen Volkes
Ortsgruppe Ealw

Pstmdspendesammltmg
Am Dienstag , den 7. Mürz findet die letzte Psundspende-

sammlung im WHW. 1838/1939 statt.
Die Hausfrauen werden gebeten ihre Spenden bereit zu halten.

Aasgabe der Kohlengnischeine
am Montag , de« S. März von 14—1V Uhr.

Der Ortsbeaustragte de« WHW.

Gemeinde Deckenpfronn
Am Freitag , den 10. März 1939, wird das Laubstammholz

verkauft, und zwar:
Eichen: Kl. I 7F km, Kl . II 35F km, Kl . III 43 km,

Kl IV 13,4 km, Kl . V 3,13 km, Kl . Vl 3,85 km;
Birken: Kl. II 1^ 3 km;
Kirschbäume: Kl. II 0,50 km;
Aspen. Kl II 0,50 km.

Zusammenkunft vorm L̂9 Uhr beim Rathaus , Beginn um
9 Uhr im Rotwald an der Gärtringerstraße . Auszüge kosten¬
los vom Waldmeister.

Der Bürgermeister

Fleckviehzuchtverein Calw
Am Mittwoch , de« 8. März 1VSS, nachm. 2.VOUHr»

findet im Saalbau Weiß in Ealw die diesjährige

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Vortrag"von LandwirtschastsratDr. Dobler, Herren-

derg, über: „Tirrzüchterische Zeitsraqen"
3. Bortrag von BrtrrlnSrrat Dr. Wolf, Ealw , über:

»Unfruchtbarkeit der Rinder".
4. Verschiedenes.

Zu dieser Versammlung werden die Mitglieder, die
Herren Bürgermeister und Ortsbanernsührer sowie Freunde
der Tierzucht frrundlichst eingeladen.

Der Borfitzende : K. Hanselmann.

Garte»-»«dHausarbeiter
Kann sofort elntreten . Bisherige Beschäftigung angeben.

Waldsanalorium Schömberg
bei Wildbad.

Einige tüchtige Arbeiter
auch Daumwarle

finden sofort Beschäftigung, bei gutem Lohn, bet

Karl Kietz. Landschaflsgärlnerei,
Möhringen -Stuttgart Fernruf 76422

' " -kWalter
in groösr Auswahl >

Süiaidileder-AümIarMiel

Vd«r50 Kew«In
»l» »tn» roU4» unetd«1t»bt«

. Lt»1» grohD

Rugrdurg — Ltuttgart — st»rl,r >d«/k.

Ihre Oermshluitg geben bekannt

Dl. jur. fielmut fioläer
Minirterl-Irrt

Serttuä yöläer
ged. fiimmer

soll nickt nur rur peise gut
eunvkvn » er roll jo ouck
rpäter nock allen /tnrpeückvn

genügen.
Vikäklvn 5io ikn «loeuin ge¬
diegen — eräklen 5«« ikn t»oi

Ikittäsükr : «kiHKie« «aossK

kkorLtielm , ^Vesilietre 41

Das Giebelkreuz »st a?oun tandwlrtschafikichen »
Genosse nschaften des Großdeutschen Reiche«
Au «drnck qenoßenlchoftNche ' Selbsthilfe.

2VM titttl. KredugessUllchasiell
- isss iä VSmmberi-

als Verwalter Mrer Spargelder
uns als » aat »ar Lesoroaag

tt« Ihr Lear« «« , wrrben die

Spar - und Darlehenskassen

Genossenschaftsbanken

^ Urklsplele vn« « ker « vk, Lsko ^
Heute Samstag 6 °̂, Sonntag 32- uncl 8 °̂ Ohr
vor grolle Kriminal - u. ^ bentsuertilm

„Deit - citttL ^ LaLsee'
Srasilisn , Paris u. l-onllon sincl clis gsgsn-
sLtrlioksn SokauptSIrs Oieses pjim«, Usr nsok
äramalisolisn Lssotisnnisssn in cl. spannsncts
^tmospNLr » einer grollen Lerialitsvsrtianet-
lung tOkrt. Kulturfilm - Woaksn sokau

Lenle L » senn74LI »rn »»8 «sie Sleti ^ ert

Bedeutende süddeutsche Eisengrotzhandlung sucht für sofort
oder später

LiSSirlranäler
als Vsrlrauker

Jüngere strebsame Krast im Alter von 22—28 Jahren, die in
der Lag« ist, sich in einem groben, lebhaften Betrieb hrrvorzutim
und Uederdurchschnittlichcs zu leisten, hat Gelegenheit vor¬
wärts zu kommen und sich eine angesehene Dauerstellung
zu erarbeiten. Verlangt werden vollendet« Fachkenntnisse in
Eisen und Eisenworen. Werkzeuge.Armaturen. Fittings ,Oefeo.
sowie sicheres Auftreten und Erfahrung im Umgang mit der
Kundschaft.

Ausführliche Bewerbungsschreiben mit lückenlosem Lebens¬
lauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüche und Lichtbild sind
zu richten unter 01LV2 durch Anzeigrngesellfchaft . Stutt¬
gart , Augustenstrafie 82 d.

LnkunttsriekeriioL-rsmMenselnrrr
dielet Ihnen günstig cile

llanäesälrektion äer

kos uns kxcolslor
Deutsche Volks- unä l^ densversickerungs >1. - 6.
Stuttgart -dl, postslrsLe 6

pgmilien-, XspilsI-, tlsnäverker -, Aussteuer-,
^usdilclunks-,7eilhsder -, Oewl^sckslts -, llenten-
versicherungeu.

,

MiklWsWA
sofort 2 U verkaufen

Ealw . Dadstraße 35

Wildbad
Degen grschästl. Umstellung ver-
musr ich billig:

Bersch Betten , Nachttischchen,
Wafchttfche mitMarmoraufsal;,
Schränke . Waschgaruituren
mit Spiegel , Lbaiselongnes,
Defen , l fast neuen Gasofen
mit 8 Rippen, 1 gasbeheizte
Waschmangel , 1 Rähmasch.

Fremdenheim „Mathilde"
L!lr>astrafie 27.

M3NN

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzt« z»N«>««N«tftb>m»

-wevg - LNavke

emphehlt
Oarl 8erva lei . 420

Lsllkt »SdNssedlsell
nur io » Vookgk >sl :k8tt.

Lest«Sorstaiix.billige kreise. 8Lrk-
anv Siopksnlsiwng. Lite dtelscdinea
veräsa la 2sklui>g geoommeo.

W '.M WMlSiW
OalHr, l-sclorstr . 19.

Oslur , l -ellerstr. 19
Vertreterin: Olars üennekartk

Knopflöcher
Hohlfaum.Pliffee»
Ankurbeln sU -«

Triekrtch Herz-0
Inhaber: L. Dachte«
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